das erſte Hoch auf den neuen 
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Donnerſtag den 10. September 1896. 


XIV. Jahrg. 


Großherzog Friedrich von Vaden 

fetert heute, am 9. September unter freudiger und herzlicher 
Theilnahme ſeines Volkes und des geſammten deutſchen Reiches 
feinen 70. Geburtstag. Was dieſem Fürſten die einmüthige 
Verehrung aller Deuiſchen verſchafft hat, das iſt die allbefannte 
Thatſache, daß er ein echter deutſcher Fürſt ift, dem keine Fürſten⸗ 
tugend fehlt, die das Herz des Volkes gewinnt. Er weiß Ernſt 
und Milde zu paaren, ein Bild der deutſchen Treue, auf die 
man ſich verlaſſen kann, und iſt von einer Leutſeligkeit, die 
ſelbſt dem Geringſten in immer gleicher Freundlichkeit begegnet. 
Kein Fürſt hat, wie er, zur Einheit des deutſchen Reiches mit⸗ 
gewirkt. Unerſchütterlich ſtand er zu den drei Kaiſern, mit denen 
er auch verwandiſchaftlich innig verbunden war. 

So lange ein Deutſcher lebt, wird es unvergeſſen bleiben, 
daß Großherzog Friedrich von Baden es war, der nach der 
Katſerproklamatton im Schloſſe zu Versailles am 18. Januar 1871 
; deutſchen Katjer ausbrachte. Von 
da an iſt er einer der erſten Rathgeber im Kreiſe der deutſchen 
Fütſten geblieben. An allen nationalen Angelegenheiten hat er 
den regſten Antheil genommen. Kaiſer Friedrich III. konnte 
von ihm das ſchöne Wort ſagen: „Vorauszuſchreiten mit großem 
Sn gutem Entſchluß iſt ein Anrecht des erlauchten Zähringer 

auſes!“ 

Wie kaum ein anderer Fürſt hat Großherzog Friedrich dahin 
gewirkt, dem Reichsgedanken im Herzen ſeiner Unterthanen feſten 
Boden zu bereiten. Auf ſeine Veranlaſſung fand in den Schulen 
die Pflege des Patriotismus jederzeit ihre Stätte. Bekannt find 
auch ſeine von warmer Vaterlandsliebe getragenen Anſprachen 
an dle früheren Angehörigen des Heeres, an die Mitglieder der 
Kriegervereine, die überall, wo Deutſche wohnen, etnen tiefen 
Eindruck hinterlaſſen haben. 

Wenn das badiſche Volk den heutigen Tag beſonders feſt⸗ 
lich begeht, ſo iſt das mit in der Fürſorge begründet, die Groß⸗ 
herzog Friedrich für ſeine Unterthanen in ſo reichem Maße be⸗ 
wieſen hat. In Bezug auf Wohlfahrtsbeſtrebungen für Arme 
und Geringe iſt durch das Beiſpiel und die praktiſche Förderung 
des Großherzoglichen Paares in Baden Bewundernswerthes ge⸗ 
leiſtet worden. Baden, welches fo leicht durch konfeſfionelle 
Kämpfe zerriſſen wird, verdankt es der Religtoſität, Weisheit und 
Duldſamkeit ſeines gegenwärtigen Fürſten, daß der vorhandene 
Gegenſatz nicht zu erbitterten Kämpfen führt, ſondern daß das 
Volk einmüthig zu ſeinem Landesherrn ſteht. Gott ſchütze und 
ſegne ihn und ſein Haus! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bei den ſpaniſchen Generalrathswahlen hat die Re⸗ 
gierungspartet eine bedeutende Majorität erhalten. Während 
der Wahlen in Barcelona kam es zu Streitigkeiten, bei welchen 
— 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Man hatte den jungen Müller zu Grabe getragen, nicht 
ganz vier Jahre nach ſeinem Vorgänger. Die Walt war ob 
dieſes Todesfalles nicht aus den Fugen gerathen und ging 
ihren gewöhnlichen Gang. Die junge Wittwe wohnte in der 
Mühle; ſie wolle ſie nicht verkaufen, hieß es, obgleich ihre 


Niederunger Verwandten fie ihr hatten abnehmen wollen. Sie. 


lebte ſtill und zurückgezogen und machte trotz me Aufforde⸗ 
rungen kein Vergnügen in der Stadt mit. RR 

Man erzählte ſich auch, daß fie jeden Heirathsantrag — 
und an (den hatte es der ſchönen, wohchabenden Witwe 
nicht gefehlt — entſchieden abgelehnt habe. 

„Paß au „ ſagte die Schugſtin, „die heirat et ni 
die hat am SR ml genug bekommen. um A 0 
wäre es um die Frau und auch um die Mahle! Alle beide 
brauchen einen, der ſich ihrer annimmt, ſonſt verkommmen fie 
die Frau beſonders —“ e 

„Was willſt Du,“ entgegnete ihr Marianne, „die Eva i 
geſund und friſch und ſchöner als je. Und daß fie dil 
fühlt in ihrer Freiheit — ich verdenk es ihr nicht!“ — 

Darüber waren wieder zwei Jahre ins Land 

ünf Jahre waren jetzt vergangen. 
— Sohn nicht geſehen hatte. Sie fing an zu zweifeln, 
daß er je wieder zurückkommen werde. Seine Briefe waren 
ſo heiter, er fühlte ſich ſo befriedigt in ſeiner Stellung, 
und hübſche Mädchen giebt es überall — vielleicht hatte er 
ſchon eine Wahl getroffen und überraſchte ſie demnächſt mit 
der Kunde von ſeiner Verlobung. Bei ſolchen Gedanken 
ſchüttelte ſie den Kopf und ſeufzte — ſie hatte anderes für ihn 
im Sinn. — 

Wieder nahte das Weihnachtsfeſt, das dieſes Jahr noch 
ſtiller im Schreinerhof zu werden verſprach, als das letztjährige. 
Der frühe Dezember⸗Abend war herabgeſunken, in der Wohn⸗ 
ſtube brannte die Lampe und daneben ſaß die Mutter und 
ſpann. Mit gewohntem Fleiße zog ſie die feinen Fäden aus 
der glänzenden Flachstocke an ihrem Rocken; fie gönnte ſich 
keine Ruhe, obgleich der Kreis ihrer Lieben, für deren Bedürf⸗ 
niſſe ſie zu ſorgen hatte, wieder kleiner geworden war. Der 


gegangen. 
ſeitdem die ner 


eine Wahlurne zertrümmert wurde und mehrere Revolverſchüſſe 
abgefeuert wurden. 3 Perſonen wurden getödtet. 

Ein amtliches Telegramm aus Ka pſtadt meldet bie Ge⸗ 
fangennahme Makont's, des Führers der Aufſtändiſchen im 
Maſhona⸗Lande. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Rio de Janeiro: 
Der frühere Miniſter des Auswärtigen Carvalho wurde auf dem 
Bahnhofe von einem Deputirien in Anweſenheit des Präfidenten 
Moraes erſchoſſen. Drei Kugeln trafen die Bruſt Carvalhos. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. September 1896. 

— Die Kaiſerin verläßt heute Abend Görlitz, um zur Feier 
des 70. Geburtstages des Großherzogs von Baden nach Karls⸗ 
ruhe zu reiſen. Die Kaiſerinüberbringt dem Großherzog zugleich 
die Glückwünſche des Kaiſers. 

— Nach einem Telegramm aus Rom verlautet daſelbſt, 
daß Kaiſer Wilhelm als Trauzeuge für den Kronprinzen von 
Italien, und der Zar als Trauzeuge für die Prinzeſſin Helene 
von Montenegro fungiren werde. 

— Der Kaiſer hat zahlreiche Auszeichnungen in der Provinz 
Poſen verliehen. So erhielt der General der Kavallerie 
Heinrich XII. Prinz Reuß das Großkreuz des rothen Adler⸗ 
Ordens mit Eichenlaub, der Dberpräfident von Wilamowitz den 
Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und der 
königlichen Krone und der Fürſt Ferdinand Radziwill den Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe. 

— Unter den Ordensverleihungen des ruffiſchen Kaiſers find 
noch folgende zu erwähnen: General von Hahnke erhielt den 
Andreasorden, Oberhofmarſchall Graf Eulenburg den Newaki⸗ 
Orden mit Brillanten und der Chef des Ztwilkabinets v. Lucanus 
den weißen Adlerorden. N 

— Der bisherige Kriegsminiſter, General der Infanterie 
Bronſart von Schellendorff, iſt von ſeiner Kur in Neuenahr 
wieder in Berlin eingetroffen. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge wird der General⸗Inſpek⸗ 
teur der Feldarttllerie, Generallieutenant v. Hofbauer, von ſeinem 
Poſten zurücktreten. Als Nachfolger werden der Kommandant 
von Thorn, Rohne, und General v. Reichenau⸗Karlsruhe 
genannt. 

— Für den allgemeinen preußiſchen Städtetag, der am 
29. und 30. September in Berlin zuſammentritt, hat die 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung ihren Sitzungsſaal zur 
Verfügung geſtellt und beſchloſſen, fünf in der nächſten Sitzung 
zu wählende Mitglieder zu dieſem Städtetage abzuordnen. 

— Der deutſche Anwaltstag tritt am 10. September in 
Berlin zuſammen. Bisher haben ſich etwa 1500 Theilnehmer 
gemeldet. Unter den Ehrengäſten, von denen bereits außer dem 
— — 6é—ꝛ3—ßL2—...——— 3 —Uä4—ðꝛ 


Großvaterſtuhl in der Ofenecke ſtand leer. Man hatte den 
alten Andrees zu einer anderen Ruheſtätte hinausgetragen, zu 
der ruhigſten aller Ruheſtätten unter den Bäumen des Kirchhofs. 
Im Herbſte mit den fallenden Blättern war er gegangen, und 
ſeitdem fühlte ſich die Frau einſam, ſehr einſam und erſehnte 
noch mehr als früher die Rückkehr des Sohnes. Sie hat es 
ihm nicht geſchrieben, denn ſie will ihm keinen Zwang auferlegen, 
aber ſie meint, er wird ſie verſtehen auch ohne Worte, und ſie 
ſchaut jeden Tag ſehnſuchtsvoll die verſchneite Straße hinab und 
hofft — und hofft. 

Ein lautes, gut abgeſtimmtes Geläute kommt näher und 
näher, — das find keine Glocken aus dem Dorfe — das 
muß ein ſtädtiſches Geläute ſein. „Wahrſcheinlich das Fuhrwerk 
aus dem „weißen Hirſch“, das fremde Gäſte von der Bahn in 
die Nachbarſchaft bringt?“ ö 

Sie will ganz ruhig bleiben, aber das Herz fängt plötzlich 
heftig an zu klopfen, ſie ſchiebt das Spinnrad zurück. „Ganz 
unnöthig, daß ich aufſtehe — zu mir wird doch niemand 
kommen!“ murmelte fie halblaut vor fi hin. Aber ſie ſteht 
doch auf und ſchreitet dem Flur zu. Da bricht das Geläute 
jäh ab, gerade vor ihrer Haustreppe. Da tönen raſche Schritte 
im Flur, — die Thür wird aufgeſtoßen — ein großer, bärtiger, 
ſtattlicher Mann ſteht vor ihr. Er thut, als ob er zu Hauſe 
wäre, er wirft den kalten Pelz ab, ehe er ſich ihr nähert. Und 
dann ſteht er vor ihr und feine Augen lachen fie an. An 
dieſen Augen erkennt ſie ihn. 

„Rudolf!“ ruft ſie und liegt in ſeinen Armen. 

Und dann fitzen Mutter und Sohn zuſammen, und fie be⸗ 
richtet von des Vaters letzten Stunden und ſeinem ſchmerzloſen 
Verlöſchen, von der Wirthſchaft und den Erfolgen, die fie darin 
gehabt hat. Auch von ihren Erjparniffen erzählt fie ihm ſtolz. 

Es dauert lange, bis ſie mit den Angelegenheiten des 
Hofes fertig iſt, aber der Sohn unterbricht ſie nicht, er 
hört geduldig zu — er weiß, daß die Mühle auch ſchließlich 
an die Reihe kommen wird. Und nun find ihre eigenen 
Erlebniſſe abgethan, ſie ſtreicht die Schürze glatt, faltet ihre 
Hände ineinander und ſieht ihn an. Er merkt, daß ſie nicht 
geſonnen iſt, von ſelbſt davon anzufangen, — alſo er muß 
fragen. f 

„Und wie geht es in der Mühle, Mutter?“ 

„O, ganz gut!“ 

„Wie geht's der Eva?“ 


Staatsſekretär Dr. Nieberding und dem Juſtizminiſter Schönſtedt 
auch eine Anzahl hervorragender Mitglieder des Richterſtandes, 
der Staatsanwaltſchaft und der Staate- und Kommunalverwal⸗ 
tung ihr Erſcheinen zugeſagt haben, find auch Vertreter außer⸗ 
deuiſcher Anwaltskammern (Brüſſel, Wien, Peſt, Chriſtiania, 
Petersburg u. a. m.) zu verzeichnen. 

— Eine große allgemeine Buchdrucker⸗Verſammlung in 
Berlin beſchäftigte fich Sonntag mit dem Ausſchluß mehrerer 
Mitglieder, welche gegen die Beſchlüſſe der letzten Generalver⸗ 
ſammlung verſtoßen haben. Als die Verſammlung ein Tadels⸗ 
votum gegen den Vorſtand annahm, legten ſämmtliche Vor⸗ 
ſtandsmitglieder ihre Aemter nieder. 

— Die allgemeine Handwerker - Konferenz wurde heute 
9¼ Uhr in Dräſels Feſtſälen (Neue Friedrichſtraße) eröffnet. 
Seitens der Regierung waren erſchtenen: Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Dr. Sieffert aus dem Handelsminiſterium, der Verfaſſer des 
Geſetzentwurfs, betr. die Abänderung der Gewerbeordnung zur 
Drganijation des Handwerks, ferner Geh. Reg.⸗Rath Geuner 
aus dem Reichsamt des Innern. Obermeiſter Faſter, der Vor⸗ 
figende des Zentralausſchuſſes des deutſchen Innungsverbandes 
führte den Vorfig und leitete die Verhandlung durch ein über⸗ 
ſichtliches, anſchauliches Referat über die Vorlage, betr. die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung zur Organiſation des Handwerks, 
ein. An das Referat Schloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, in 
welcher auch die Vertreter der Regierung eingriffen. Zur Spezial⸗ 
diskuſſion ſind bereits zahlreiche Abänderungsanträge eingebracht 
worden. Wle bei der vorjährigen Konferenz am 29. bis 31. Juli 
ſollen die Ergebniſſe ſpäter offiziell veröffentlicht werden. Die 
Konferenz wird drei Tage in Anſpruch nehmen. 

— In Johannesburg in Südafrika iſt, wie der „Vor⸗ 
wärts“ verkündet, ein deutſcher ſozialdemokratiſcher Verein ge⸗ 
gründet worden, deſſen Mitgliederzahl bereits auf 44 geſtlegen 
iſt. Vielleicht veranlaßt die Solidarität der „Genoſſen“ viele 
von dieſen, nach dem dunklen Erdtheil auszuwandern. 

Holtenau, 8. September. Das kaiſerliche Kanal⸗Amt 
macht bekannt: Der däniſche Dampfer „Johann Sim“ iſt bei 
km. 77 im Kaifer Wilhelm⸗Kanal geſunken. Der Kanal iſt bis 
auf weiteres geſperrt. 


Die Kaiſertage in Schleſten. 

Bei dem in Görlitz am Montag ſtattgehabten Paradediner 
ſaßen der Kaiſer und die Kaiſerin neben einander. Zur Linken 
der Kaiſerin ſaß der Graf von Turin, rechts von dem Kaiſer 
Prinz Ludwig von Bayern. Den Majeſtäten gegenüber ſaß der 
kommandirende General des V. Armeekorps, General der Ans 
fanterie von Seeckt, zur Rechten des letzteren ſaß General⸗ 
Oberſt Graf v. Walderſee, zur Linken General der Infanterie 
von Golz. Nachdem der Braten gereicht war, brachte der Kaiſer 


„Ganz gut!“ 

„Ich habe gedacht, ſie würd' die Mühle verkaufen!“ 

„Ich hab's auch gedacht!“ 

„Hat man ihr kein gutes Angebot gemacht?“ 

„O mehr als eins — aber ſie wollte nicht!“ 

„Aber warum nicht? — Mutter erzähle doch — Du weißt 
doch, daß — —“ 

„Nichts weiß ich, mein Sohn!“ 

„Mutterchen, quäle mich doch nicht!“ 

Das war ſeine alte Stimme, die Stimme, mit der er ſchon 
als Knabe unbegrenzte Macht über fie ausübte. 

„Gut, das kann ich Dir erzählen, warum nicht? Alſo, 
als ſie jedes Angebot, auch das günſtigſte, zurückgewieſen hat, 
habe ich fie gefragt, weshalb fie ſich das Leben nicht bequem 
machen wolle? Sie könnte ja nach Königsberg ziehen und 
da von ihrem Gelde wie eine große Dame leben. Da hat 
ſie geſagt, ſie kenne einen Menſchen, der die Mühle und das 
Haus lieb gehabt hat, und ſie wolle noch warten, ob er die 
Sache noch lieb habe, dann wolle ſie ſie ihm verkaufen für 
ein Billiges, denn ſie brauche nicht viel, und wie eine große 
Dame wolle ſie nicht leben. Und nach der großen Stadt 
ziehe es ſie gar nicht, ſie wolle lieber, wenn es ſo weit käme, 
zu mir kommen und mit mir zuſammen leben. Wer aber der 
iſt, dem ſie die Mühle verkaufen will, das hat ſie nicht geſagt.“ 

„Nicht?“ fragte Rudolf und lächelte. 

„Und wie nun ein Jahr vergangen war, und das andere 
beinahe auch, und wie ich geſehen hab, daß die Laſt mit der 
Wirthſchaft ihr immer ſchwerer wurde, da hab ich zu ihr ge⸗ 
ſagt: Sei nicht thöricht, Eva, Dein Eigenthum wird unter den 
untüchtigen Werkmeiſtern immer werthloſer, die Schneidemühle 


bringt mit jedem Tage weniger ein, und mit der Mahlmühle 


geht es auch nur jo fo. Verkauf, Kind, je eher, je lieber, 
auf den, von dem Du mir geſprochen haſt, ſcheint doch kein 
Verlaß zu ſein. Aber da hat ſie gelacht und hat geſagt: auf 
den kann man Häuſer bauen, Mutter, auf den warte ich 
ſchon noch, wenn's ſein muß, noch zwei Jahre, einem Beſſeren 
könnt' ich mein Eigenthum gar nicht in die Hände geben. Da 
hab ich ihr noch einen Vorſchlag gemacht. Schreib an ihn 
und frage an, hab ich geſagt, oder beſſer noch, ich ſchreib 
und frage, ob ja oder nein? Aber da hat ſie ganz beſtimmt 
abgewehrt. Entweder er muß von ſelbſt kommen, oder er kann 


ganz dableiben, hat fie geſagt. Und wenn er wirklich dableibt ? 


r 
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einen Trinkſpruch auf das V. Korps aus. General der In⸗ 
fanterie Frhr. v. Seeckt dankte dem Katſer. Nach der Tafel 
folgte ein großer Zapfenſtreich. — Der Trinkſpruch, welchen der 
Kaiſer bei der Paradetafel auf das V. Armeekorps ausbrachte, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Freudigen Herzens erhebe Ich Mein Glas bei dem heutigen 
Feſtmahl, um auf das Wohl des V. Korps zu trinken. Ich 
danke Ihnen von ganzem Herzen, daß Sie das Korps in dieſer 
vorzüglichen Verfaſſung erhalten haben. Aber nicht nur für 
Mich und Meine Perſon, ſondern vor allen Dingen im Namen 
Meines hochſeligen Herrn Großvaters und Meines verewigten 
Herrn Vaters ſpreche Ich dieſen Dank aus; denn Sie handeln 
in deren Sinne, wenn Sie die ſchönen Regimenter, die dem 
Herzen der beiden Herren ſo nahe geſtanden haben und die heute 
ſo vorzüglich vorbeimarſchirten, in dieſem Zuſtande erhalten. 
Fürwahr ein ſchönes Stück preußiſcher Geſchichte zieht an uns 
vorüber mit dieſen Regimentern, ihren Namen und Fahnen. 
Bewegten Herzens gehen unſere Blicke zurück auf diejenigen 
Stätten, wo ſo viele Angehörige der Regimenter ruhen, die mit 
Einſetzung von Blut und Leben das erkämpfen und mitſchaffen 
halfen, woran wir uns heute ſo erfreuen. Das muß der Wunſch 
eines jeden Soldaten ſein, daß die Regimenter jederzeit das 
ſein und bleiben möchten, was ſie früher waren. Ganz be⸗ 
ſonders ſpreche Ich Ihnen und dem Korps Meine freudige An⸗ 
erkennung aus, daß es Ihnen vergönnt geweſen iſt, unter den 
Augen Meines geliebten Nachbars und Vetters Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland, in dieſer vorzüglichen Verfaſſung zu 
erſcheinen. Wir ſtehen noch alle unter dem Zauber der jugend⸗ 
friſchen Geſtalt des ritterlichen Kaiſers, und ſein Bild ſchwebt 
vor unſeren Augen, wie er an der Spitze des Regiments ſeines 
verewigten Herrn Vaters vorbeizog. Er, der Kriegsherr über 
das gewaltigſte Heer, will doch nur ſeine Truppen 
im Dienſt der Kultur verwendet wiſſen und 
zum Schutz des Friedens. In völliger Ueber⸗ 
einſtimmung mit Mir geht ſein Streben da: 

in, die geſammten Völker des europäiſchen 
Welttheils zuſammenzuführen, um ſie auf 
ber Grundlage gemeinſamer Intereſſen zu 
ſammeln zum Schutze unſerer heiligſten 
Güter. Daß dieſes Armeekorps auch in Zukunft in reger, 
angeſtrengter Friedensarbeit die gleichen Reſultate liefern möge, 
wie es heute der Fall geweſen iſt, darauf trinke Ich Mein Glas. 
Das V. Armeekorps Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Vor dem Ständehaus fand abends großer Zapfenſtreich 
ſtatt; der Platz vor dem Gebäude war feenhaft erleuchtet. 
Während der Mufikaufführung erſchienen Ihre Majeſtäten der 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie die Fürſtlichkeiten im Pavillon. 
Der Zapfenſtreich iſt glänzend verlaufen. 

Die Generalidee der am Dienſtag mit einem Kriegsmarſch 
begonnenen großen Manöver lautet: Eine Oſt⸗Armee hat eine 
Weſt⸗Armee in Breslau eingeſchloſſen. Zum Entſatz werden 
Truppen in Sachſen und in der Mark zuſammengezogen. — 
Der Kaiſer hat ſich Dienſtag früh nach Pommritz in das Ma⸗ 
növergelände begeben. Das Wetter iſt trübe und war regneriſch. 

Görlitz, 8. September. Heute in früher Morgenſtunde 
ſetzten ſich die beiden Gegner den ergangenen Armeebefehlen 
gemäß in Bewegung. Um 10 Uhr vormittags traf der Kaiſer 
auf dem Manövergelände nordöſtlich von Löbau ein. Der 
Nachrichtendienſt wurde durch Kavallerieradfahrer verſehen. Die 
Witterung war günſtig, das Gelände iſt zwar hügelig, aber 
überſichtig. Das Manöver endete heute am erſten Tage erſt in 
ſpäter Mittagsſtunde. Der Kaiſer hielt nach Schluß der Ma⸗ 
növer eine längere Kritik ab und fuhr mittels Sonderzuges 
unter dem Jubel der Bevölkerung von Weißenberg nach Görlitz 
zurück. Alle Ortſchaften waren feſtlich geſchmückt. Um 3½ 
Uhr traf der Monarch wieder in Görlitz ein. Abends 7 Uhr 
fand bei den Majeſtäten ein Feſteſſen für die Provinz ſtatt, 
dem ſich ein und eine halbe Stunde ſpäter eine Serenade des 
Götlitzer Kreisſängerbundes anſchloß; beides fand im Geſell⸗ 


Es iſt ein ſchönes Land, wo er jetzt iſt und gute Mühlen und 
hübſche Mädchen giebt es überall!“ 

„Das haſt Du wirklich geſagt, Mutterchen?“ 

„Ja, das habe ich geſagt, denn ich war bös auf den 
ſäumigen Menſchen. Aber ſie hat gelächelt und hat geſagt: 
Er hat feine guten Gründe zu warten, und ich kenne fie. Der 
auf jo ſchreckliche Weile fo jung hat dahingehen müſſen, iſt 
ihm im Grunde ſeines Herzens doch lieb geweſen, über die 
Erinnerung an die glücklichen Kinderjahre, die ſie wie Zwillinge 
zuſammen verlebt haben, kommt er ſo raſch nicht weg. Und 
dafür danke ich ihm und halte ihn um ſo höher! Ja, ſo hat 
ſie geſprochen.“ 

„Mutter, die Eva iſt das beſte, klügſte, herrlichſte Weſen, 
das es auf der Welt giebt. 

„Ja, das iſt fie!” 

„Und jetzt warte ich keinen Augenblick länger, ich fahre 
ſtehenden Fußes hinüber!“ 

„Noch vor dem Abendbrot?“ 

„Ja, Mutter, ſogleich! Geſchäftsſache iſt Geſchäftsſache, 
damit kann man nicht prompt genug ſein!“ 

Die Mutter lachte. 

„Zwei Jahre hat er gezögert, und jetzt kann er nicht eine 
Nacht mehr warten! Aber meinetwegen laß anſpannen! Den 
alten Hendrick laß mir jedoch am Feuer fitzen, nimm einen 
von den jüngeren Leuten! Und kommt raſch zurück, Du und 
die Eva! Die Chriſtel wäre unglücklich, wenn ſie ihre Pfann⸗ 
kuchen nicht für Dich ſollte gebacken haben.“ 

* 


* 
Seit dieſem Abend iſt eine Reihe von Jahren vergangen. 
Die Mühle iſt wieder zu ihrem alten Rufe gelangt, ja, fie 
hat denſelben noch überflügelt. Und im Hauſe lebt ein 
glückliches Paar, um welches eine Schaar blühender, gut 
beanlagter Kinder heranwächſt. Die Großmutter hat ihre 
Freude an einem Paar prächtiger blondköpfiger Jungen, — 
echte Schreiners — die ihr jetzt ſchon die Zuverſicht geben, 
daß es um Hof und Mühle einft gut beſtellt ſein werde. 
Zuweilen aber überkommt fie doch eine Wehmuth, dann denkt fie 
an den anderen, der fo jung hat zu Grunde gehen müſſen 
nicht ohne eigene Schuld. Aber ihr Mutterherz entſchuldigt 
ihn, dann ſagt ſie leiſe vor ſich hin: „Es wäre anders ge⸗ 
kommen, wenn ich ihn da hätte laſſen können, wohin er beſſer 

gepaßt hätte: im Schreinerhof.“ 


ſchaftshauſe ſtatt. Die Kaiſerin befichtigte heute mit dem Ober⸗ 
Hofmatſchall Freiherrn von Mirbach, dem Landeshauptmann 
von Seydewitz und dem Bürgermeiſter Büchtemann mehrere 
Sehenswürdigkeiten der Stadt und fuhr abends 10½ Uhr nach 
Karlsruhe zur Gratulation des Großherzogs ab. 


Das ruſſiſche Kaiſerpaar in Kiel. 

Berlin, 8. September. Das ruſſiſche Kaiſerpaar reiſte 
um 6 Uhr abends von Görlitz nach Kiel ab. Kurz vor Mitter⸗ 
nacht paffirten die ruffiihen Majeſtäten Berlin. Die Fernbahn⸗ 
höfe Schleſiſcher Bahnhof, Alexanderplatz und Friedrichſtraße 
waren polizeilich abgeſperrt. 11 Uhr 47 Minuten traf der Hof⸗ 
zug auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein, wo der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter v. Oſten⸗Sacken ausſtieg, dann fuhr der Hofzug weiter. 
Das Zarenpaar war nicht ſichibar, es hatte ſich zur Ruhe be⸗ 
geben. — In Kiel find bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen 
für einen würdigen Empfang des ruffiſchen Kaiſerpaares getroffen. 
— Laut der „Schleſiſchen Zeitung“ wird die Zarin nicht Paris 
beſuchen. 

Kiel, 8. September. Um 7 Uhr 35 Minuten traf der 

Kronprinz mit dem Obergouverneur General v. Deines, von Plön 
kommend, hier ein. Prinz Heinrich war bei der Ankunft auf 
dem Bahnhof anweſend und fuhr mit dem Kronprinzen ins 
königliche Schloß. Um 8 Uhr 30 Minuten lief völlig unerwartet 
die aus 54 Schiffen beſtehende, von dem kommandirenden 
Admiral v. Knorr befehligte Herbſt⸗Uebungsflotte in den hieſigen 
Hafen ein. Dieſelbe war am 2. d. Mts. nach der Nordſee von 
hier in See gegangen. Kurz vor 10 Uhr begaben ſich zum 
Empfange der ruffiſchen Majeſtäten nach dem Bahnhofe: der 
Kronprinz, der Prinz und die Prinzeſfin Heinrich mit dem Prinzen 
Waldemar. Der Kronprinz und Prinz Heinrich hatten ruſſiſche 
Uniform angelegt. Ferner waren zum Empfange anweſend: die 
Oberhofmeiſterin Freifrau von Seckendorff, die Hofdamen von 
Plänkner und von Colomb, ſowie der ruſſiſche Kammerherr 
Graf Hahn und die perſönlichen Adjutanten Korvettenkapitän 
Müller und Rittmeiſter von Brengel. Auf dem Bahnhofe, wo 
eine Ehrenwache vom 1. Seebataillon mit der Fahne und der 
Bataillonsmuſik Aufſtellung genommen hatte, befanden ſich der 
kommandirende Admiral von Knorr, der Chef des erſten Ge⸗ 
ſchwaders Vize⸗Admiral Köſter, der Stationschef Vize⸗ Admiral 
Thomſen, der Kommandant, Oberſtlieutenant von Höpfner, ſämmt⸗ 
liche Flaggoffiziere, Stabsoffiziere und Offizierkorps der Manöver⸗ 
flotte und die in Kiel garniſonirenden Offizierkorps. Nach dem 
Vorbeimarſch verabſchiedete ſich der Kronprinz und fuhr mit dem 
Obergouverneur, Generalmajor von Deines, nach Plön zurück. 
Die allerhöchſten Herrſchaften fuhren in zwei königlichen Wagen 
mit Spitzenreitern zur Jenſenbrücke am Hafen. Im ruſſiſchen 
Gefolge bemerkte man den Grafen Woronzow⸗Daſchkow, die 
Ehrendame Fräulein Waffilitſchkow und die Oberhofmeiſterin 
Fürſtin Galitzin. Die Truppen bildeten bis zur Jenſen⸗Brücke 
Spalier. Als die Standarte in dem Hafen fihtbar wurde, gab 
die ganze Flotte Salutſchüſſe ab. Bei der Landung an der 
Barbaroſſa⸗Brücke ging die Standarte des ruſſiſchen Kaiſers auf 
dem Schloß neben der Standarte des Prinzen Heinrich auf. In 
dem Schloßhofe war eine Ehrenwache der 1. Matroſen⸗Artillerie⸗ 
Abtheilung aufgeſtellt. Nach dem Vorbeimarſch der Truppen 
traten die Majeſtäten mit den königlichen Hoheiten in das Schloß 
und wurden an der Treppe von dem Hofmarſchall Kontre⸗Admiral 
Freiherrn von Seckendorff empfangen. Die Majeſtäten ſtiegen 
in den kaiſerlichen Räumen des Schloſſes ab. — Um 1 Uhr 
findet größere Mittagstafel ſtatt. Zu derſelben find Einladungen 
ergangen: an das Gefolge, an den Admiral à la suite des 
ruſſiſchen Kaiſers, Lomen, den Kommandanten bes „Polarſtern“, 
Baron Streckelberg, das Offizierkorps der ruſſiſchen Pacht, 
Admiral Knorr, die Vize⸗ Admirale Köſter, Thomſen, die oris⸗ 
anweſenden Flaggoffiziere und Stabschefs, den ſtellvertretenden 
Kommandanten von Kiel, die Kommandeure des 1. Seebataillons 
und der Matroſen⸗Artillerie⸗Abtheilung, welche die Ehrenwache 
geſtellt hatten. Die ruſſiſchen Majeſtäten werden ſich voraus⸗ 
ſichtlich gegen Abend einſchiffen, um nach Kopenhagen in See 
u gehen. 
b en 1 Uhr verſammelten ſich die hier anweſenden Admirale 
und Kommandanten der Schiffe der Manöver⸗Flotte im Ritter⸗ 
ſaale des Schloſſes, um den ruſſiſchen Majeſtäten vorgeſtellt zu 
werden. Daſelbſt waren auch der Kommandant und die Offiziere 
der ruſſiſchen Kaiſerjacht „Polarſtern“ anweſend. 

Nach der Mittagstafel unternahm die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land mit der Prinzeifin Heinrich und dem Prinzen Waldemar 
eine Spazierfahrt nach Düſternbrook und befichtigten den Kater 
Wilhelm⸗Kanal und die Brücke bei Levensau. Der Zar nahm 
mit dem Prinzen Heinrich das Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ und den Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ in Augenſchein, 
worauf ſich beide an Bord der Panzer „Brandenburg“ und 
„Wörth“ begaben. Hier wurden einige Geſchützexerzitien vor⸗ 
genommen, an denen der Zar ein lebhaftes Intereſſe nahm. 
Am Nachmittag befichtigte Kaiſer Nikolaus und Prinz Heinrich 
die neue Pacht „Eſperanza“. Um 5¼ Uhr kehrten fie in das 
Schloß zutück, deſſen Umgebung ebenſo wie die Barbaroſſabrücke, 
der Hafenquat und die Straßen, wo die Möglichkeit vorlag, das 
Kaiſerpaar zu ſehen, von einer dichtgedrängten Menſchenmaſſe 
belagert war. Die Majeſtäten wurden überall bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen mit endloſen Hurrahs begrüßt. Das Wetter war 
andauernd prachtvoll. — Prinz Heinrich nebſt Prinz Waldemar 
verabſchiedeten fih um 6 Uhr an Bord des „Polarſtern“ von 
dem ruffifchen Kaiſerpaare und begaben ſich ſodann an Bord der 
„Hohenzollern“, von wo ſie die Abfahrt des Zarenpaares be⸗ 
obachteten. Am Augenblick der Abfahrt des „Polarſtern“ donnerten 
ſämmtliche Kriegsſchiffe Salut. Die Kapelle des „Polarſtern“ 
ſpielte die preußiſche Nationalhymne. Als der „Polarſtern“ die 
Kaiſerjacht „Hohenzollern“ paffirte, feuerte er Salut. Die Mann⸗ 
ſchaften aller Schiffe grüßten mit lebhaften Hurrahs. Die Abreiſe 
erfolgte um 7 Uhr 5 Minuten. 

— — — u ELLE LÄDT, 
Ausland. 

Petersburg, 8. September. Die plötzliche Erkrankung des 
Grafen Schuwalow hat auch den Reiſeplan des Grafen durch⸗ 
kreuzt; er ſollte auf ausdrücklichen Wunſch des deutſchen Kaiſers 
den Zaren nach Breslau begleiten. 

Petersburg, 8. September. Nach einer Veröffentlichung 
des „Regierungsboten“ ſind vom 35. Grenadier⸗Regiment, deſſen 
Chef der Kaiſer von Oeſterreich iſt, der Oberſt und ein Lieute⸗ 
nant zur Reſerve entlaſſen, ein Stabs⸗Rittmeiſter, 3 Lieutenants 
und 8 Kornets zu Gemeinen degradirt worden. 


* 
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Newyork, 7. September. 
nach Toronto abgereiſt, er wird 
Stunden zum Beſuch der dortigen Ausſtellung verbleiben und 
dann ſeine Reiſe mit der kanadiſchen Paclfic⸗Eiſenbahn nach 


Li⸗Hung⸗Tſchang iſt über Niagara 
in Toronto nur wenige 


Vancouver fortſetzen. 


6 Vrovinzialnachrichten. 
Brieſen, 7. September. (Verſchiedenes. Am Sonntag feierte der 
hieſige Guſtav Adolf⸗Zweigverein ſein Jahresfeſt in Dembowalonka. 
Here Pfarrer Eichberg aus Hermannsruhe hielt die Feſtpredigt. Den 
Jahresbericht erſtattete Herr Pfarrer Schmeling aus Villiſaß. Nach dem 
Jahresberichte betrugen die Einnahmen 1226,87 Mk., die Ausgaben 
823,25 Mk. Das Jahresfeſt für 1897 wird in Gollub gefeiert werden. 
— Das Nachbardorf Miſchlewitz hat ſich in den letzten Jahren ſo ver⸗ 
größert, daß die dortige Schule über 200 Kinder zählt; deshalb will die 
Regierung in nächſter Zeit einen dritten Lehrer anſtellen und die nöthi⸗ 
Ben eng W Da in der Familie des Lehrers 

P wi e ſo iſt di 
e i aſern ausgebrochen ſind, ſo iſt die 
Strasburg, 6. September. 


} (In der letzten Stadtverordnetenſitzun 

würde der Magiſtrat ermächtigt, den Selecibansban in Ausfübrung 

gelangen zu laſſen. Der Bau fol 120000 Mk. koſten. Die Beſchickung 

des diesjährigen Städtetages wurde abgelehnt. Zur Führung des Pro⸗ 

abs ung d 0 affen mcd de von 6000 ME. für die Kun. 
e rewenzfluſſes infol i 

Ueberſchwemmung ur die 2 ES F 

Neumark, 6. September. (Vom Kaiser) if dem biefigen Krieger⸗ 
e ue Sebnenfhmud, ein Fahnenband in den preußifchen 
ae Deriichen worden preußiſchen Wappen gezierter koſtbarer Fahnen⸗ 

Konitz, 8. September. (Einmarſch der 3 
Einmarſch der in unſerer Stadt aus Anlaß der 1 Biuſonsmandver 175 
quartirten Truppen erfolgte heute Mittag kurz nach 1 Uhr in ununter⸗ 
brochener Reihenfolge in die feſtlich geſchmückte Stadt. In unaufbalts 
ſamem Strome wälzten ib die Kolonnen unter Trommel» und Pfeifen⸗ 
klang durch die Straßen der Stadt, das Infanterie⸗Regiment Nr. 21 
rückte mit voller Regimentsmuſik in die Stadt ein und brachte ſeine 
Fahne in das am Denkmalsplatze belegene Quartier des Regimentschefs 
ab. Die 3. Abtheilung des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 35 hat ihre 
Geſchütze auf dem Königsplatze aufgefahren. Viel Intereſſe nahm der 
Durchzug der Pioniere mit den Pontons und Brückenbaumaterial, ſowie 
der mit dem rothen Kreuz geſchmückte Wagen des Sanitätsdetachements 
in Anſpruch. Auch der Durchmarſch der ſtämmigen Küraſſire mit den 
ſchwarzweißen Fähnchen an der Lanze bot einen impoſanten kriegeriſchen 
Anblick. Die Truppen waren von zahlreichen Militär⸗Radfabrern be⸗ 
gleitet, welche in der für Militär⸗Radfahrer vorgeſchriebenen Tracht mit 
den gelben Gamaſchen den altgedienten Soldaten unter den dicht⸗ 
geſäumten Zuſchauerketten einen treffenden Beleg über den ewigen Fort⸗ 
ſchritt in der Entwickelung der Armee und über die ſeit mehreren Jahren 
hindurch erprobte Verwendbarkeit des Fahrrades zu Kriegszwecken 
lieferten. Vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, deſſen Kapelle dem Truppen⸗ 
theile ins Manöver nachkommt, haben bekanntlich Theile vor 35 Jahren hier 
im Kantonnement gelegen. Die Mannſchaften der erſten Kompagnie 
wurden vom Hauptmann vor dem Einmarſche in die Stadt auf dieſen 
Umſtand beſonders hingewieſen und ihnen Verhaltungsmaßregeln für 
den Einzug in das alte Quartier gegeben. Mögen die Offiziere und 
Mannſchaften aller Truppentheile, ſchreibt das „Konitzer Tagebl.“, ſich in 
unſeren Mauern wohl fühlen und überall gaſtfreundliche Aufnahme und 
Verpflegung finden, ſodaß ſie die hier bezogenen Quartiere ebenſo treu 
im Gedächtniß behalten wie die wackeren Einundſechziger! Für die 
Mannſchaften, die zum Theil anſtrengende Märſche von vier bis fünf 
Meilen zurückgelegt haben, iſt heute und morgen Ruhetag. Uebermorgen 
beginnen die Manöverübungen im Diviſionsverbande, nachdem bisher 
die 69. und 70. Brigade in den Kreiſen Tuchel und Schlochau getrennt 
für ſich manövrirt haben. Einquartirt find in unſerer Stadt der Stab 
der 70. Infanteriebrigade, vom Infanterieregiment Nr. 21 der Stab, 
das I., 2. und 3. Bataillon, vom Infanterieregiment Nr. 61 der Stab 
und das 1. und 2. Bataillon, vom Küraſſierregiment Nr. 5 die vierte 
Eskadron, außerdem der Stab der 17. Feld⸗Artilleriebrigade, die dritte 
Abtheilung des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 35, die 2. und 4. Kompagnie 
des Poonierbataillons Nr. 2 und das Traindetachement Nr. 2. In dieſer 
Belegung treten an den einzelnen Tagen geringfügige Aenderungen ein. 

Danzig, 8. September. (Verſchiedenes.) Zur Erweiterung des 
weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums werden gegenwärtig im alten Milch⸗ 
kannenthurm vor Langgarten brauchbare Räume durch Einbringung von 
Fenſtern und ſonſtige Vorrichtungen hergeſtellt. Der alte Bau iſt dazu 
vorläufig auf 10 Jahre von der Stadt gepachtet. — Am 21. d. M. wird 
die hieſige Hauszimmergeſelleninnung, deren Vorſitzender lange Jahre 
or Altgeſelle Röhr ift, ihr 3OLjähriges Beſtehen als ſelbſiſtändige 

nnung durch einen Feſtakt mittags 12 Uhr im Herbergslokale auf dem 
Schüſſeldamm feiern. — Heute Nachmittag brach in Oliva auf dem 
Czachowski'ſchen Mühlengrundſtück Feuer aus. Das ganze Grundſtück 
ſteht in Flammen. Sämmtliche Feuerwehren der Umgegend ſind in 
Thätigkeit. Von hier aus wurden telegraphiſch zwei Druckwerke zur 
Hilfe gerufen. — In einem übelberüchtigten Hauſe der Zwirngaſſe 
wurde vorgeſtern die unverehelichte, unter ſittenpolizeilicher Aufſicht 
ſtehende Laura Bottke als Leiche gefunden. Da der Verdacht vorliegt, 
der Tod der B. ſei nicht auf natürlichem Wege erfolgt, wurde die Leiche 
beſchlagnahmt und nach dem Leichenhauſe gebracht. 

Königsberg, 7. September. (Branddirektorenkonferenz.) Zur Theil⸗ 
nahme an der von dem Branddirektor unſerer Stadt Herrn Bruhns 
angeregten Konferenz der Branddirektoren der größeren Städte Deutſch⸗ 
lands, welche vom 8. bis 10. d. M. ſtattfindet, werden die Direktoren 
der ſtädtiſchen Feuerwehren aus Berlin, Hamburg, Hannover, Bremen, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., Magdeburg, Breslau, Danzig und Stettin 
hier eintreffen. 

Inſterburg, 7. September. (Zur Verhaftung des Schlachthof⸗ 
direktors Braun) hört die „Oſtd. Volksztg“, daß derſelbe die von ihm 
begangenen Strafthaten eingeſtanden hat. Bei der in ſeiner Wohnung 
vorgenommenen Hausſuchung ſind Sparkaſſenbücher über recht erhebliche 
Geldbeträge vorgefunden worden, ſodaß der Stadt ein Schaden nicht 
aeg dürfte, zumal Herr Braun auch eine Kaution hat ſtellen 
müſſen. 

Inowrazlaw, 8. September. (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
auf dem Dominium Wierzchoslawitz hieſigen Kreiſes ausgebrochen. 

Bromberg, 8. September. (Wegen Sittlichkeitsverbrechens) ver⸗ 
urtheilte die Strafkammer den Bauunternehmer Hermann Brüſſow aus 
Schwedenhöhe zu zweijährigem Gefängniß. 

Schneidemühl, 7. September. (Beſitzwechſel.) Das Reſtgut des 
zu Rentengütern zerlegten Gutes Selgenau iſt für 225000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Rechholz aus dem Kreiſe Pr. Stargard übergegangen. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Loftalnachrichten. 
Thorn 9. September 1896. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzialausſchuß) tritt 
unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsraths Landraths Doehn⸗Dirſchau 
in Danzig am 7. und 8. Oktober zuſammen. 

— (Zum Zwangsverkauf ländlicher Grundſtücke.) Im 
vergangenen Jahre hatte der Juſtizminiſter an die Amtsgerichte die all⸗ 
gemeine Verfügung erlaſſen, die Termine zum Zwangsverkauf länd⸗ 
licher Grundſtücke nicht in den Herbſt⸗ und Wintermonaten, ſondern nur 
in den Frühjahrs⸗ und Sommermonaten anzuberaumen. Nach den an⸗ 
geſtellten Ermittelungen hat ſich dieſe Anordnung für den Oſten be⸗ 
währt. Infolge des Hinausſchiebens der Verkaufstermine iſt es manchem 
in Vermoͤgensverfall gerathenen Beſitzer möglich geweſen, ſich Hülfe zu 
verſchaffen und ſo ſein Grundſtück zu erhalten, andern Beſitzern iſt es 
wieder gelungen, für ſich und ihre Familien einen anderen Lebensunter⸗ 
halt zu finden. Die Gläubiger haben in keinen Fällen Schaden erlitten. 

— (Militäriſches.) Geſtern Abend gegen 9 Uhr rückte das 
4. Bataillon des Infanterieregiments von der Marwitz aus dem Ma⸗ 
növergelände wieder hier ein. Durch eine Kompagnie des genannten 
Bataillons wurde die Fahne beim Gouvernement abgegeben. 

— (Dienſtjubiläum.) Der Gendarmeriewachtmeiſter Bartel 
in Mocker begeht am 11. d. M. fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

— (Das mündliche Abiturientenexamen) am hieſigen 
Babe Gymnaſium ift auf Freitag den 18. dieſes Monats verſchoben 
worden. 

— (Coppernikuzverein.) In der am Montag ben 7. ds. 
im kleinen Saale des Schützenhauſes abgehaltenen Monatsfitzung wurde 


beſchloſſen, die Bücher der ehemaligen Leſevereine an die Volksbibliothek 
abzugeben. Der Vorſtand theilt mit, daß im Oktober die Wahl des 
erſten Schriftführers ftattfinden wird. Der Verein beſchließt, die Biblio⸗ 
thek verſichern zu laſſen. Schließlich wird von einem Schreiben der 
Provinzialkommiſſion zur Verwaltung der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeen Mittheilung gemacht, welches die Stellung des Coppernikus⸗ 
vereins zu der erweiterten Kommiſſion zur Erforſchung und zum Schutze 
der Denkmäler erläutert. — Im wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung 
hielt Herr Zahnarzt Loewenſon den Vortrag über „Hygiene und Zahn⸗ 
heilkunde“. Nach einer allgemeinen Einleitung, in welcher der Vor⸗ 
tragende den Zuſammenhang der Hygiene mit den verſchiedenen geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften, namentlich der wirthſchaftlichen Geſetzgebung, 
betont, wendet ſich derſelbe zu den Aufgaben, welche die Hygiene hat, 
um der gewaltigen Ausbreitung der Zahncaries, der ſog. Zahnfäule, oder 
des Stockens der Zähne, entgegenzuwirken. Die verſchiedenen Theorteen 
über den Urſprung und das Weſen der Caries beleuchtet der Vortra⸗ 
gende an der Hand der Geſchichte der Zahnheilkunde und geht dann 
näher auf die jetzt herrſchende Theorie ein, derzufolge die Caries der 
Zähne folgendes Bild glebt: Die Säuren, die ſich in der Mundhöhle 
durch Gährung der in ihr ſtagnirenden, kohlehdratehaltigen Speiſereſte 
bilden, und die andererſeits in den Mundflüſſigkeiten bei gewiſſen konſti⸗ 
tutionellen Krankheiten enthalten ſind, entziehen den harten Zahnſub⸗ 
ſtanzen die Kalkſalze, wodurch die Zahnmaſſe in ein knorpeliges Gewebe 
verwandelt wird, in welches nunmehr die Bakterien des Mundes leicht 
zerſtörend eingreifen können. Die Caries iſt demnach ein chemiko⸗paraſi⸗ 
tärer Prozeß. Der Vortragende beſpricht dann die prädisponirenden 
Momente für das Entſtehen der Caries, zu denen die Vererbung, die 
Krankheiten in den erſten Lebensjahren der Kinder, namentlich die 
Rhachitis gehören, die inſofern einen ungünſtigen Einfluß auf die Zähne 
haben, als fie verhindern, daß dieſelben in genügender Weiſe mit 
Kalkſalzen durchſetzt werden, wodurch wiederum der Wirkung 
der Säuren weniger Widerſtand entgegengeſetzt wird. Hier iſt es 
denn Aufgabe der Hygiene, die Berhältniffe, unter denen die Kinder 
geboren werden und die erſten Jahre leben, ſo zu geſtalten, daß ſich 
die Möglichkeit des Auftretens der Rhachitis auf ein Minimum reduzirt. 
Ein weiteres prädisponirendes Moment für die Caries iſt der Beruf. 
Zuckerbäcker, Zuckerbäcker⸗Kinder, Köche, Arbeiter in Früchtebonbons⸗ 
fabriken, Phosphorarbeiter, Schriftſetzer, Spiegelbeleger, die mit Phos⸗ 
phor, Blei oder Queckſilber zu thun haben, leiden furchtbar unter den 
verheerenden Wirkungen der Caries. Hier hat die Hygiene auf die 
Fabrikgeſegebung ihren Einfluß auszuüben, indem fie für Einführung 
ausgedehnter Schutzmaßregeln und luftige, gutventilirte Arbeitsräume 
plaidirt. Zu den üblen Gewohnheiten gehört das Lutſchen der Kinder 
an Kautſchukzäpfchen, die ſchlecht gereinigt und darum ſauer werden, 
an Lutſchbeuteln, die mit Brot, Milch und Zucker gefüllt ſind; dem hat 
die Hygiene entgegenzutreten durch Belehrung der Eltern ſchon in der 
Schule. Der Vortragende zeigt ferner den günſtigen Einfluß, den die 
körperliche Bewegung überhaupt und die ausgiebige Bewegung der 
Zähne durch Kauen harter Speiſen auf die Geſundheit der Zähne haben. 

ach einer kurzen Erwähnung der direkten Zahn⸗ und Mundpflege 
ſchließt der Vortragende mit dem Hinweis, daß erſt, wenn die Geſetz⸗ 
gebung die Anforderungen der Hygiene befolgen und demgemäß ihre 
Beſtimmungen treffen wird, ſich der Geſundheitszuſtaad der Menſchen 
im allgemeinen und ihrer Zähne im beſonderen zur Zufriedenheit ge- 
ftalten wird. Einige Bilder, durch das Skioptikon vergrößert und auf 
eine aufgeſpannte Leinwand geworfen, veranſchaulichten den Verlauf 
der Caries der Zähne. — Herr Semrau berichtete über Eingänge für das 
ſtädtiſche Muſeum. Der Berichterſtatter hob hervor, daß das Intereſſe 
für dafjelbe in der Bürgerſchaft in ſtetem Wachſen begriffen ſei. Das 
Muſeum wird rege beſucht; am letzten Sonntage wurden zu gleicher 
Zeit 50 Perſonen daſelbſt gezählt. In dem neu angeſchafften Glas⸗ 
ſchranke kommen die Oewerkſachen, die kupfernen Schenkkannen, die 
zinnernen Willkommen⸗Pokale und Krüge zur ſchönſten Wirkung. Sehr 
zu bedauern iſt, daß einzelne Gewerke ihre Geräthe nach außerhalb ver⸗ 
äußern; ſo befindet ſich im Danziger Provinzial⸗Muſeum ein zinnerner 
Willkommen⸗Pokal der Thorner Schuhmacherinnung aus dem Jahre 
1692. Andererſeits haben andere Gewerke die löbliche Abſicht, ihre 
werthvollen Schätze im Muſeum zu deponiren. Von Eingängen werden 
folgende erwähnt: ein mittelalterlicher Netzſenker aus grauem Thone, 
geſchenkt von Herrn Baggermeiſter Kirchwehn in Schulitz; ein Schwert 
mit Parierſtange, Fragment, ungefähr 1500, von der Burg Schwetz, 
geſchenkt von Herrn Schulamtskandidaten Szymanski; ein Siegelſtempel 
der Tuchmachergeſellen von Herrn Möbelhändler Jacobi; ein Schlag⸗ 
ſtempel mit der Darſtellung eines Stieres und der nicht gedeuteten 
Legende ASCW, von Herrn Fleiſchermeiſter omann. Ein Prachtſtück 
der Holzſchneidekunſt ſchenkte in hochherziger Weile Herr Gutshbeſitzer 
Bomke zu Langenau bei Bromberg, einen geſchnitzten Tiſch aus der 


zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Die Zarge wird von vier auf 
einem Tritte in guter Haltung ſtehenden Genien getragen; auf der 


Zarge ſind Bilder und Szenen aus dem Leben dargeſtellt: Schlöſſer und 
Wohnhäuſer, eine Waſſer⸗ und eine Windmühle, Jäger, Reiter, Angler, 


Vogelfänger, Bootführer u. ſ. w. Der Tiſch wird ſtets eine Zierde des 
Thorner Muſeums ſein. — Geologiſche Funde gingen ein von den 
Herren Rektor Rude, Bahnmeiſter Blankenburg, Baggermeiſter Kirch⸗ 
wehn und praktiſchem Arzt Dr. Simon, ſämmtlich zu Schulitz. Als ein 
ſeltener und intereſſanter Fund und Schauſtück für ein Muſeum war 
ein Geſchenk des letztgenannten Herrn bezeichnet: ein in dieſem Jahre 
in der Weichſel gefundener Beckenknochen eines Mammuts mit Hüft⸗ 
bein, Darmbein und Schambein und ſehr gut erhaltener Gelenkgrube. 
Zum Schluß betonte der Berichterſtatter, daß es die Aufgabe des Ver⸗ 


eins ſei, für den reichen und werthvollen Inhalt des Muſeums in den 
durch den Auszug des Amtsgerichts freiwerdenden Räumlichkeiten des 


Rathhauſes einen würdigen Aufſtellungsort zu erftreben. Als folder 


wurde aus der Mitte der Verſammlung der Schöffenſaal mit ſeinen 


angrenzenden Räumlichkeiten vorgeſchlagen. Dieſer Vorſchlag entſpricht 


nicht nur den Intentionen des Vereins, er wird auch in den Kreiſen 


der Bürgerſchaft Anklang finden, der es angelegen ſein muß, aus dem 
Muſeum ein immer vollkommeneres Bildungsinſtitut zu ſchaffen, das allen 
Kreiſen der Bevölkerung zu gute kommt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Das Wafler iſt beute Mittag bis auf 
0,97 Meter über Null geſtiegen, es wächſt ſeitdem nicht mehr. In 


Nieszawa war ſchon geſtern Abend fallend Waſſer eingetreten. — Ein⸗ 


etroffen iſt der Dampfer „Alice“ mit Getreide aus Warſchau und der 

ampfer „Anna“ mit Palmöl, neuen Zuckerſäcken, Zinn, Blei, Eiſen⸗ 
platten, Papier, Petroleum, Kolonialwaaren und drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Anna“ mit 
fünf beladenen Kähnen im Schlepptau nach Nieszawa und „Alice“ mit 
einer Zuladung von 40 Faß rektifizirtem Spiritus, Branntwein in 
Fäſſern für Culm, Graudenz und Danzig und landwirthſchaftlichen 
Maſchinen von E. Drewitz nach Danzig; ferner zwei mit Roggen bela⸗ 
dene Kähne ebenfalls nach Danzig. Die Waſſertemperatur betrug heute 
13 Grad, die Lufttemperatur mittags 15 Gr. R. 


½ Mocker, 9. September. (Feuer.) In der vergangenen Nacht 
brach kurz nach 12 Uhr in dem der Rentiere Frau Eliſabeth Schulz 
in Leipzig gehörigen Hauſe in der Lindenſtraße, gegenüber dem „Grünen 
Jäger“, in der Dachwohnung des Korbmachers Wendt Feuer aus, das 
durch einen unglücklichen Zufall entſtand. In dem Arbeitsraume der 
Wohnung war noch ſpät gearbeitet worden, und als die Ehefrau Wendt 
die Lampe aus dem Zimmer heraustragen wollte, ſtolperte ſie und ſchlug 
hin. Die Lampe ging in Trümmer und das ausſtrömende Petroleum 
gerieth in Brand. Es wäre nicht ſchwer geweſen, die hochſchlagenden 
Flammen zu löſchen, aber man war in der Wendt'ſchen Wohnung fo 
kopflos, daß man nur ans Retten dachte. Das Feuer griff weiter, 
dehnte ſich auf das ganze große Haus aus, das maſſiv erbaut war 
und aus einem Parterregeſchoß, einem erſten Stockwerk und dem Dach⸗ 
geſchoß beſtand, und äſcherte daſſelbe bis auf das Parterregeſchoß ein. 
Die Gemeindeſpritze erſchien auf der Brandſtätte, konnte aber bei ihren 
geringen Leiſtungen gegen den Brand nichts ausrichten; die Feuerlöſch⸗ 
mittel unſerer Gemeinde ſind eben ſehr unzureichende. Das Haus iſt 
bei der Oldenburgiſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Die 
Bewohner des Dachgeſchoſſes haben großen Schaden erlitten, da ſie nicht 
verſichert ſind und nur wenig retten konnten. 

/ Neſſauer Niederung, 8. September. (Schul⸗ und Deichbau⸗ 
angelegenheit.) Da das Schulhaus zu Koſtbar nicht mehr den Forde⸗ 


rungen der Neuzeit entſpricht, iſt der Schulverband von Koſtbar von der 
königlichen Regierung zu Marienwerder aufgefordert worden, ein neues 


zweiklaſſiges zu bauen und gleichzeitig den zweiten Lehrer anzuſtellen. 
Dieſe Forderungen der Regierung wurden in einer Verſammlung am 
Mittwoch voriger Woche beſprochen und abgelehnt, da der Verband dazu 
nicht im Stande ſei, es aber gern ſehe, wenn die Behörde die hieſigen 
Schulverhältniſſe beſſern würde. — Obwohl in den Zeitungen ſchon 
mehrfach die Nachricht verbreitet worden iſt, daß die Deichbauangelegen⸗ 
heit ſich im ſchönſten Fahrwaſſer befände, merken wir von alle dem noch 
garnichts. Hier rückt und rührt ſich niemand. Warum? Weil noch 
keiner etwas erfahren hat. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


a Mannigfaltiges. 


(Todesfall.) Der Beſitzer der „Kölniſchen Zeitung“ Auguſt 


Neven⸗Dumont iſt in Hohwald bei Barr in Elſaß, wo er zur Kur weilte 
und vor einigen Tagen einen Schlaganfall erlitt, nach vollendetem 64. 


Lebensjahre geſtorben. 

(Andrée's Nordpolexpedition.) Aus Stockholm, 5. Sept. 
wird gemeldet: Die nächſtjährige Andrse'ſche Nordpolexpedition erſcheint 
bereits geſichert. Von den Koſten, die auf etwa 45 000 Kronen ver⸗ 
anſchlagt find, iſt ſchon über die Hälfte gezeichnet. Andröe hat nun eine 
Audienz bei König Oskar nachgeſucht. 


| Neueſte Nachrichten. 
Görlitz, 9. September. Die Katſerin iſt geſtern Abend 
um 10 Uhr mit Gefolge nach Karlsruhe abgereiſt. Der Kaiſer 
begleitete dieſelbe in offener zweiſpänniger Equipage zum Bahn⸗ 
hof, wo fi die Spitzen der Behörden zur Verabſchiedung ein⸗ 
gefunden hatten. Die ganze Feſtſtraße war vom Publikum 
dicht beſetzt, welches die Kaiſerin mit den lebhafteſten Hurrah⸗ 
rufen begrüßte. Der Kaiſer kehrte im offenen Wagen nach dem 
Ständehaus zurück, von der Menge ebenfalls ſtürmiſch begrüßt. 
Die Stadt hatte abermals illuminirt. 
Karlsruhe, 8. September. Heute am Vortage des 70. Ge⸗ 
burtstages des Großherzogs nahmen die Feſtlichkeiten zur Feier 
des Jubeltages ihren Anfang. Die Stadt iſt auf das Prächligſte 
und Glänzendſte geſchmückt. Die Hauptſtraßen und der Markt⸗ 
platz find durch hohe Flaggenmaſten eingefaßt, welche Fahnen 
und Embleme in den badiſchen und deutſchen Farben tragen. 
An der Einmündung der Karl⸗Friedrichſtraße in den Markt erhebt ſich 
auf einem halbkreisförmigen ſäulengetragenen Unterbau eine hohe 
Säule, welche gekrönt wird von der Koloſſalſtatue der Badenia, in 
der erhobenen Rechten einen Lorbeerkranz haltend, die Linke auf 
einen Schild mit dem badiſchen Wappen geſtützt. Den Fuß der 
Säule ziert die Koloſſalbüſte des Großherzogs. Für die heute 
Abend 8 Uhr beginnende Illumination find die großartigſten 
Vorbereitungen getroffen. Der Fremdenzufluß iſt ſehr groß. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenvericht. 
a 19. Sept. 8. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa -» » » « 1217-35 | 217—60 


Wechſel auf Warſchau kurz 216—60 | 216—70 
Preußiſche 3% Konſols 99—70 99—60 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—50 | 104—60 
Preußiſche 4% Konſols iR . . 1104-75] 104—80 
Deutſche Reichsanleihe 3 „ 99—50 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . » 104 —50 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% 95— 95—20 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . 8 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 213—75 | 213—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 170—55 | 170—50 
Weizen gelber: September. 148—25 | 147--75 
Ser N reis 145—25 | 144—56 
Lobo rr 8 — 
Reiß e.. 1117 1 
| September. r enen 
Oktober 117— 1116—75 
Dezember N — 1117-75 
Hafer: September 119—50 119—25 
Oktober — — 
Rüböl: September 50—701 50 —70 
Oktober 1 50—701 50-70 
Spiritus 
50er loko — — 
70er loo 9 85 35-70 35—80 
70er September . 39—50 39 —60 
70er Oktober 39—601 39—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 8. September. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. Ohne Zufuhr. Höher. Loko kontingentirt 56,00 Mk. Br., —.— 
Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 36,00 Mk. Br., 35,00 
Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 

! am 8. September. 

ö Eingegangen für H. Eidem durch Zaremba 4 Traften, 1764 Kiefern⸗ 
| Rundholz, 284 Rundtannen; für O. Dameracli durch Sacha 6 Traften, 
3961 Kiefern⸗Rundholz. 

| 10. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.28 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.38 Uhr Morg. 

\ Sonnen⸗Untg. 6.24 Uhr. Mond⸗Untg. 6.58 Uhr. 


| 
| 
| 
| 
| 


Frankenhausen - Kyffhäuser 
Baugewerk- Sc hu Je 


Tiefbau- 

Maschinenbau- 

Staatl. geleit. Abgangsprüf, Neue 

eint. Lehrmethode. Kein Diktieren. 
Die Direktion: Müller. 


Programme kostenlos. 


am kin, 
Thorn Ill, früher Eliſabethſtraße 12, 


jetzt Schulſtraßſe Nr. 9 


ſowie 
Pelz-Boa-Kragen, 


8 Fh moderniſirt ſolche nach 3.4 N \ 
ons. — —4 Mark, A 
4 6 a 5 90 b Vielseitigste 

Auf ſchriftli itthei ird die f 
E. Ver- 
—... DE 5 
ie Bau- u. Kunſtglaſerei von wendbar keit. 


Eingang durch den Bilderladen, WE 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 


Verglaſung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. Einrahmung eg 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten ildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie: 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits⸗Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenfterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
eine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Strohhülsen 


(Handarbeit) 
empfiehlt billigt Miehnelis Schwarz, 
Koſten, Poſen. 
per große, gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 
zum 1. Oktober z. verm. Jakobſtr. 16, II. 


Woßmms von 3 und 4 Zim. n. Zub. zu 
verm. Brombergerſtr. Näh. Schulſtr. 1. 


A fertigt an jämmtliche es 
Damen- u. Kindergarderobe, J offen! 


E. Drewitz -Thorn 


landwirthſchaftlichen Maſchinen zur Saiſon: 
Ein- und mehrſchaarige 


empfiehlt außer altbewährten, bekannten 


Eggen und Grubber, 


Pflüge, 


Düngerſtreu - Maſchinen neueſter Konſtruſtion, 


Breitſäemaſchinen für eig tere zwei und Univerſalſäemaſchinen. 


„Thorunia“-Drillmaschinen. e 


Neu! BE 


Stahlrah 


Leichtigkeit 
Maſchinen. 


daher hat er überall u 
ſchaffungskoſten ſind du 


1 


ur 
V 


faft jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar. 


Spezialität! Trommel-Häckselmaschinen Spezialität! 


für Hand- Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb. 


Unüber⸗ 


Arbeitet vorzüg- 


lich in 


jeder Bodenart. 


Neu! ag 
en-Cultivatoren. 


Obiger Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene Wege mit 
auf; er iſt der bewährteſte Queckenreiniger. 
er Eultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Bodenbearbeitungs⸗ 
Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, 
nd ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine An⸗ 
rch die vielſeitige Verwendbarkeit raſch gedeckt. 


Schrotmühlen, Rübenschneider, Oelkuchenbrecher. 


Getreide - Reinigungs - Maschinen, Reinigungs - Oylinder, Trieure. 


iehfutter⸗Schnelldämpfer. 


Ventzki's 
Patent. 


Dresoh-Masohinen und Rosswerke. 


Ventzki's 
Patent. 


Dampf -Dreseh-Maschinen und Locomobilen. 


i h 
000098000000000:09800000088 | later Straube“ 


Proſpekte gratis und franko. wg 


Er iſt zu 


4 1 janſor ſucht in einem Bau⸗ 
Ehemaliger Pionier ir dee 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung, um ſich 
darin als Zeichner zu vervollkommnen. 

Gefl. Anfragen an die Exp. dieſer Zeitung. 
finden wirkliche Malergehilfen, die nur 
an Decken ſelbſtſtändig arbeiten, Stellung. 
Entſprechend der Leiſtung zahle ich pr. Stunde 
den höchſten Lohnſatz. 

W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


Ein flüchtiger Schloſſergeſelle 


ſowie zwei Lehrlinge können eintreten. 
G. Gude, Schloſſermeiſter. 


Zimmerleute 


für dauernd von sofort geſucht. 
Meldungen nur beim Platpolier 
Mroczkowski. 


Ulmer & Kaun. 


Cüchtige Zimmetleuke 
erhalten ſo fort bei gutem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung. 

Culmſee. Franz Bäsell, 


Zimmermeiſter. 


500 
Erdarbeiter 


finden bei ſofortigem Eintritt 
lohnende nterabeit bei 
Bauunternehmer Baruch, Thorn. 


Anmeldungen auf der Pauſtelle bei 
Fort Za. ig 


Ein Müdchen 


zu Kindern für den ganzen Nachmittag von 
ſofort geſucht. Frau Zahn, Schillerſtr. 12. 


Junges Mädchen wird jofort zu einem 


Kinde verlangt. Von 
wem ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Vorzügliche Amme 


Thorn 3. 


Geſucht für 20. September bis 20. Oktober er. 
in Thorn eine gebildete Dame zur 
Führung d. Haushalt. u. Beauffichtig. d. Kinder 
in Abweſenheit der Eltern. Off. unter A. Z. II 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

R 4 in fürs „ ſowie 
Eine Verkäuferin lange Damen cum 
Putz lernen, können ſich melden bei 

Minna Mack, Nachf., Altſt. Markt 12. 
4 erhalten gründl. Unter⸗ 
Junge Mädchen eiche in der einen 


Damenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
Schloßſtraße 14, vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, können 


ſich melden bei Geſchw. Timmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt 17, II. 


1 4% Kinder⸗Mäntel, Ingquets, 
Eine Parthie Kragen, Kleidchen, dome 
Knabenanzüge und Paletots werden zu 


jedem Preiſe ausverkauft. 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


Dillgurken 
vorzügl. Qualität empfiehlt en-gros & en-detail 
(En-gros-Preis p. Schock 1,80 Mk.) 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


15.000 Na BE 


bis 20 000 Mk. zur erſten Stelle zu leihen 

geſucht. Zu erfragen beim Tiſchlermeiſter 

Freder, Moder, Mauerſtraße Nr. 26. 
Zwiſchenhändler verbeten. 


12000 Mark 


zur 1. Stelle eines ländlichen Grundſtücks 
zu zediren. Feuerverſ. 21 000 Mark. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine in beſtem Betriebe befindliche 
Schmiede 


auf der Bromberger Vorſtadt (Mellienſtraße) 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. bei 
Louis Less, Mellienſtraße 133. 


janing oder Flügel für alt billig zu 
| Pianino kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 


Zwei gut erhaltenepferdegeſchirre, 
ſowie eine Häckſelmaſchine 


find billig zu verkaufen Mauerſtr. 36. 1. 


Zn EEE * ER 3 


Freitag den Il. Septb. abds.7 Uhr 
B. V. U! in J. 


Reſtaurant „Konſervativer Keller.“ 
Beute Abend: 


P ͤgblizei⸗Verordnung 


über die äußere Heilighaltung der Lonn- und Feiertage. 


8 en FIA ki. 
* Auf Grund des § 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom] Werkſtätten, von Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien, ſowie R er 
5 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195) und der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 7. Februar 1337 bei Bauten aller Art keine Anwendung. 1 [Din ordentlicher, umverheivatheter Mitbe- | 
N (G.⸗S. S. 19), ſowie der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom $ 6. Schaufenſter find während des Hauptgottesdienſtes zu räumen oder E wohner geſucht Gerſtenſtraße 25, ll 
“ 11. März 1850 (G.⸗S. ©. 265) wird mit Zuſtimmung des Provinzialraths für den Umfang | zu verhängen. 5 { 5 8 „„ —. 8 

. der Provinz Weſtpreußen verordnet, was folgt: Märkte und Meſſen dürfen an Sonn⸗ und Feiertagen nur ſtattfinden, wo dies her⸗ Verf. etzungs halb er 
. § 1. An den Sonntagen und Feiertagen find alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten] kömmlich iſt. Jedoch muß der Wochenmarktverkehr vor Beginn des Hauptgottesdienſtes ? S 


; zur Teheran? Hä iebsſtä ſein. dere Marktverkehr darf erſt nach der Zeit des Hau - | it eine Wohnung, 3 Zimm., Entree, Küche 
ſowie alle geräuſchvollen Arbeiten. in den Häuſern und Betriebsſtätten verboten. ($ 16) beendet ſein. Jeder an ) f exit nach 3 Hauptgottes und Zubehör fo fe v4 öder x. 1. Otober ke. 
Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbeſondere: dienſtes beginnen. i “ 5 ; | 

a. die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbeſtellung, Saat und Ernte, des Einfahrens, Aus⸗ Der Gewerbebetrieb im Umherziehen und der Gewerbebetrieb der im $ 42d der Ge⸗] Dundeftraße 9, 3 Tr. zu vermiethen. 
dreſchens, Düngerfahrens, ſowie alle Erd⸗, Kultur⸗ und ſonſtigen Arbeiten in Feldern, werbeordnung bezeichneten Perſonen iſt an Sonn⸗ und Feiertagen allein im Falle des § 55a 
Gärten, Weinbergen, Wieſen, Forſten und Anpflanzungen (vergl. jedoch 88 2 und 3); | Abſatz 2 der G. O. und auch dann nur außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienſtes (§ 16) b { 

b. die öffentlich bemerkbaren Handwerksarbeiten außerhalb der Werkſtätte und jolche } ſtatthaft. 825 en = ) ‚,, [oder jonftiges Gelaß geſucht, zum Einſtellen 
Handwerksarbeiten innerhalb der Werkſtätte, welche, wie die der Klemper, Ahne : 1 eee und Verpachtungen dürfen an Sonn- und Feiertagen nicht e ee ed de 85 

öttcher t . ſ. w. mit ſtö auf i jedo abgehalten we . reisang. a. B. Prowe, Neuwied, Bahnhofſtr. 6. 
9505 Stellmacher u. |. w. mit ſtörendem Geränſche verbunden find (vergl. jedoch 8 1 85 5 iſt der Verkauf von Arzneimitteln und Gegenſtänden der Kranken⸗ 1 3 

e. die Arbeiten in Fabriken, Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und pflege jederzeit geſtattet. f . en f 
Gruben, Hüttenwerken, Mühlen, auf Zimmerplätzen en a Bauhöfen, Werften $ 8. Der Betrieb des Schankgewerbes darf an Sonn⸗ und Feiertagen bis nach Ein gut ‚möblirtes Zimmer 
und Ziegeleien, ſowie bei Bauten aller Art, (vergl. jedoch S 5); - 5 Beendigung des Hauptgottesdienſtes ($ 16 nur inſoweit ftattfinden, als er nicht geräuſch⸗ zu vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 4, 1 Tr. 

d. der Betrieb der offenen Geſchäftsſtellen des Handelsgewerbes (vergl. jedoch 88 5 und 6); voll und äußerlich nicht bemerkbar iſt. 8 BR Ein möbl. Zimm . b. Strobanditr. 8, part. 

e. das Beladen und Entladen von Schiffen, Kähnen, Flößen, Frachtfuhrwerken und Während der Sommermonate kann die Ortspolizeibehörde den Verkehr in Wirthſchaften Wohnung zu verm. Henschel, Segleritr. 10. 
Möbelwagen auf öffentlichen Straßen und Plätzen und wenn es nicht ohne öffentlich] außerhalb geſchloſſener Ortſchaften, welche bei Ausflügen beſucht zu werden pflegen, von | Möbl. 3. n. Rab. 3. verm. Culmerſtr. 10,1. 
bemerkbares Geräuſch vorgenommen werden kann, auch in geſchloſſenen Höfen (vergl.] dieſer Beſchränkung entbinden. 1 . — 
jedoch 88 3 und 4): eig 8 8 9. Während der Zeit des Hauptgottesdienſtes (§ 16) iſt die Auszahlung des Lohnes Ein Laden 

f. das mit ſtörendem Geräuſch oder Aufſehen verbundene Fortſchaffen von Sachen auf an Arbeiter, Handwerker und Hausgewerbetreibenden verboten. u vermiethe S 24 
den öffentlichen Straßen und Plätzen in geſchloſſenen Ortſchaften, z. B. das Fahren. 8 10. Oeffentliche Verſammlungen und Aufzüge, welche nicht gottesdienſtlichen Zwecken ö Ba a ET * 
der Bier⸗ und Rollwagen, der Wagen mit leeren Fäſſern, Eiſenſtangen und dergleichen, | dienen, find an Sonn- und Feiertagen erſt nach der Zeit des Hauptgottesdienſtes § 16) . 
der Umzug mit Möbeln aus einer Wohnung in die andere, ſowie das Fahren von | geitattet. Leichenbegängniſſe dürfen nicht während der Zeit des Hauptgottesdienſtes ftattfinden. | Zwei Wohnungen, Stube, Altoven, Küche 
Vieh, von Bau⸗ und Brennmaterialien, Futter, Lebensmitteln und Feldfrüchten (vergl. § 11. An Sonn⸗ und Feiertagen find während der Zeit des Hauptgottesdienſtes (8 16) nebſt Zubehör zu verm. Brückeuſtr. 24. 
jevoch 88 2, 3 und 4); 5 5 Be . alle Muſikaufführungen, Schauſtellungen und theatraliſchen Vorſtellungen einſchließlich der E. Marquardt. Tuchmacherſtraße 

g. das Treiben von Vieh auf den öffentlichen Straßen und Plätzen geſchloſſener Ortſchaften] Proben dazu, ferner Wettrennen und alle mit Geräuſch verbundenen geſellſchaftlichen Ver⸗ Ein möblirtes Zimmer 
(vergl. jedoch $ 2 Nr. 3 und 5 und 8 3); einigungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten, namentlich das Kegelſpiel, Scheiben- | von ſofort billig zu verm. Strobandſtr. 22, II. 

2. Das Verbot des $ 1 findet keine Anwendung. oder Vogelſchießen, desgleichen alle die Sonntagsruhe ſtörenden Beluſtigungen in Privat W- . 
1. auf Arbeiten, welche in Nothfällen, wie bei Feuers⸗ und Waſſersgefahr und der⸗ räumen oder Privatgärten verboten. Zwei Wohnungen, g 
gleichen, oder im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen werden müſſen; Die Drehorgelſpieler, Puppenſpieler, Thierführer, Seiltänzer und ſonſtigen im § 33b 3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

2. auf Arbeiten, ach a om der Bedürfniſſe des häuslichen Lebens täglich | der ee bezeichneten Gewerbetreibenden, welche Muſikaufführungen, Schau⸗ A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
vorgenommen werden müſſen; ? ſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten öffentlich darbieten, ohne ch 

3. auf Arbeiten, welche in der Landwirthſchaft und Gärtnerei — wie das Futter⸗ daß ein höheres Intereſſe der Lunſt oder Wiſenchaſ abe oa düsen den Bete Gere teſtraße Nr. 30 

i find nachſtehende Wohnungen zu vermiethen: 
Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in Gaſthäuſern, Schankwirthſchaften und 1. Etage, 6 Zimm. nebſt Zubehör, 


Zum 1. Oktober ein Speicherraum 


holen, das Füttern, das Aus⸗ und Eintreiben, ſowie Hüten des Weideviehs, ihres Gewerbes erſt von drei Uhr nachmittags ab beginnen. 
das Treiben des Viehs zur Tränke, das Begießen von Pflanzen und dergl. — 
zur Fortſetzung des Betriebes täglich vorgenommen werden müſſen; 


12 } Betrie . a ſonſtigen Vergnügungslokalen, auch wenn ſie in geſchloſſenen Geſellſchaften ſtattfinden, dürfen Hof, 2 Zimm. 0 

* 4. a 2 1 0 ben 1 und en 95 a een 15 ie dor drei Uhr nachmittags nicht anfangen. Zu erfragen daſelbſt 3 Treppen links. 

Ar euten mit ihren Angehörigen zur Beſtellung oder Abwartung ihrer Gärten un \ 9 7 5 1 - 2 
Felder außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienſtes ($ 16) verrichtet werden; 9 12. An den Vorabenden der drei großen Feſte (Weihnachten, Oftern und Pfingsten), Ein grosses helles Zimmer 


5 5. auf das Fahren und Treiben von Vieh zu den am folgenden Tage ſtattfindenden 
. Viehmärkten. 


§ 3. Die im $ 1 verbotenen Arbeiten, ſoweit es ſich nicht um die Beſchäftigung 


des Bußtags und des dem Andenken der Verſtorbenen gewidmeten Jahrestags, ſowie an 501i 
den beiden letztgenannten Tagen ſelbſt und in der ganzen Charwoche dürfen weder öffentliche noch ia dan Ecke 2 zu 
private Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten veranſtaltet werden. Am Bußtage ee 
und am Charfreitage dürfen außerdem auch öffentliche theatraliſche Vorſtellungen, Schau-] Kl. Wohn. u. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 


5 gewerblicher Arbeiter handelt, kann die Ortspolizeibehörde für den einzelnen Sonn- oder | ſtellungen und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung ernſter Mufit- | Im Hauſe Araberſtr. 4 Wohnun 
* Feiertag geſtatten, wenn fie zur Verhütung eines unverhältnißmäßigen Schadens erforderlich | ſtücke (Oratorien ꝛc.) nicht ſtattfinden. An den Orten, wo bisher am erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ iſt eine 5 g, 
* find und die Nothwendigkeit nicht abſichtlich herbeigeführt, oder durch Außerachtlaſſung der oder Weihnachtstage theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen, Tanzmuſiken, Bälle und 2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
75 gehörigen Sorgfalt verſchuldet iſt. Beiſpielsweiſe kann die Erlaubniß ertheilt werden, ähnliche Luſtbarkeiten nicht haben ftattfinden dürfen, behält es hierbei auch ferner fein | 1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau 
9 > wenn anhaltend ungünſtige Witterung die rechtzeitige Vornahme von Erntearbeiten ver- Bewenden. Coppernikusſtraße Nr. 3. 


hr hindert hat, oder Naturereigniſſe, wie Hochwaſſer, Niedrigwaſſer, Froſt und dergleichen den 
7 Betrieb der Schifffahrt oder die Schiffsladung bedrohen. 

8 Die Erlaubniß iſt thunlichſt auf die Zeit außerhalb des Hauptgottesdienſtes ($ 16) 
we. zu beſchränken. 


§ 13. Hetz⸗ und Treibjagden find an Sonn⸗ und Feiertagen unbedingt, ſonſtiges Jagen 
iſt während der Zeit des Hauptgottesdienſtes unterſagt. 

$ 14. Feiertage im Sinne dieſer Verordnung find der 1. und 2. Oſterfeiertag, der 1. 
und 2. Pfingſtfeiertag, der 1. und 2. Weihnachtsfeiertag, der Neujahrstag, der Himmelfahrts⸗ 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 


* \ 8 4. Nicht berührt werden von dem Verbote des $ 1: tag, der Buß- und Bettag, der Charfreitag. Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
. 1. der Eiſenbahnverkehr, der Perſonen⸗Schifffahrtsverkehr und das Lohnfuhrweſen § 15. Der Ortspolizeibehörde liegt es ob, die Gottesdienſte, auch diejenigen, welche an] IM ie e e Nr. 4 bei 
7 für Perſonen und Reisegepäck: anderen chriſtlichen Feiertagen, als den im § 14 bezeichneten, und welche ſonſt aus beſon⸗ ra hrmacher Lange. 


2. der durchgehende Frachtſchifffahrts⸗ und Frachtfuhrwerks⸗Verkehr, ſowie der Eil- | deren Anläſſen (Kirchweih⸗, Miſſions⸗ u. ſ. w. Feſten) ftattfinden, gegen örtliche Störungen | Laden mit Wohnung 1500 Mk. Eliſabethſtr. 4. 
2 güter⸗Verkehr zu und von den Bahnhöfen und Dampfſchiffen; zu ſchützen. Welden die Störungen durch einen der draht der Vergbehörden unterſellten 8 8. zen 2 Brombergerſtr. 41. 
I 3. der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverkehr: i . . Betrieb verurſacht, jo hat die Ortspolizeibehörde ihre Anordnungen im Einvernehmen mit | © Zimm., 15 M. 5 rombergerſtraße 96. 
4. bis zur Zeit des Hauptgottesdienſtes der durch Privatunternehmer vermittelte | der zuſtändigen Bergbehörde zu treffen. x 68.,2.€.,1200 ‚Dellien-u.Ulanenftr.-Ede. 
R Briefverkehr und Verkehr mit Packeten inſoweit diefe nicht durch Frachtfuhrwerk $ 16. Unter der Zeit des Hauptgottesdienſtes im Sinne dieſer Verordnung wird die⸗ en 980 IR nn En ER 
u bewerkſtelligt wird; jenige Zeit verſtanden, welche auf Grund des § 1050 Abſatz 2 der Gewerbe⸗Ordnung von |? Zimm., 95 Fa rombergerſtraße 35. 
3 der Gewerbebetrieb derjenigen, welche auf öffentlichen Straßen und Plätzen oder | der Polizeibehörde als die durch den Gottesdienſt bedingte Arbeitspauſe feſtgeſetzt iſt. 5 Zimm., J. Eta., 900 Mt, 8 35. 
5 in Wirthshäuſern ihre perſönlichen Dienſte anbieten (Dienſtmänner Fremdenführer § 17. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung unterliegen, ſofern nicht nach] 7 Sing 2. Etg., E20 5 e 23 
0 und dergleichen) ſofern die Verrichtungen nicht an ſich dem Verbot des 8 1 den beſtehenden Strafvorſchriften eine härtere Strafe verwirkt iſt, einer Geldſtrafe bis zu Bor 1% Cle. 800 Mt. Breitefir 50 17. 
1 unterliegen; SER : „60 Mark, im Unvermögensfalle einer entſprechenden Haftſtrafe ($ 366 Ziffer 1 des Reichs⸗ | > ten = rg 750 Mf. Bad raße 17. 
3 6. der Transport von Lebens⸗ und Genußmitteln, ſowie von Eis während der für; ſtrafgeſetzbuchs). 5 518 — r Eig. 750 9 aderſtraße 7. 
be den Handel mit dieſen Gegenſtänden freigegebenen Stunden. $ 18. Hinſichtlich der Beſchränkungen, denen die Ausübung der Fischerei im Intereſſe 5 Hamm, 3. Eig. 75 0 Mr. Fe ge 4 
1 $ 5. Soweit die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter auf Grund der Gewerbeordnung] der äußeren Heilighaltung der Sonn- und Feiertage unterliegt, verbleibt es bei den Be⸗ en wall Wohn. 700 M Jakobffr. 17 . 
an Sonn⸗ und Feiertagen geſtattet ift, findet das Verbot des $ 1 auf die Arbeiten in | ſtimmungen der provinziellen Ausführungsverordnungen zum Fiſchereigeſetz und der auf 2 5 — 17. 


St 


h und 9 ; . 0 12 4 Zimm., 2. Etg., 650 Mk., Altſtädt. Markt 12. 
N: offenen Geſchäftsſtellen des Handelsgewerbes und auf den Betrieb von Bergwerken, Salinen, Grund derjelben von den Regierungs⸗Präſidenten getroffenen Anordnungen. or ’ i 
* Aufbereitungsanſtalten, Brüchen er Gruben, von Hüttenwerken, Mühlen, Fabriken und § 19. Dieſe Verordnung tritt am 1. Oktober 1896 in Kraft. 3. 4. Eg, d r Eu 10. 
5 Danzig den 31. Juli 1896. EN 5 RR 5 a ann 16. 
. N Zimm., 2. Etg., . r. 20. 
7 Der Ober⸗ Präſident. 3 Jun, 3, g. 2 8 Bache 
* A i m., 2. 9. 2 . ache 8 
* a In a 4 1 1. Eig., 470 ME. Mauerftr. 36. 
5 r mA ;Ü uöä . , f ⅛ —V— xxx x . 450 DIE, Beite 31. 
f Oeffentliche Verſteigerung E. Hm, 3. ©, 820 Wit. Gulmerhe, 8. 
(a „ ! $ „ 3. Etg., . Culmerſtr. 22. 
7 * fl fi 
Re Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden ſteht 5 2 3 Zimm., 3. Etg., 300 Mk., Schillerſtraße 4. 
. f ein Verſteigerungstermin am nächſten Herr en- Trikot — Unterkleid er, 2 Zimm., Hochpt. 300 Mk. Mellienftr. 96. f 
2 Freitag den Il. September cr. Schlafdecken, Kameelhaardecken, 4 Jimm., 1. Eig., 300 Mk. Mellienſtr. 76 
4 vormittags 9 Ahr y A ’ fü W k 8 Doliva 3 Zimm., 3. Etg., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
5 1 im St. Georgen ⸗Hospital — Katharinen⸗ Welsse Woilachs ur Wasserkuren, Kaige 10 Watz dat Ne 14 5 N e 24 
4 ver > welchem Kaufliebhaber ein- 22 IR eis ed e cken 22 r neee 9 2 am 1. Eig, 210 Mt. Darienftr. 13. 
. Thorn den 7. September 1896. empfiehlt die Tuchhandlung Herren⸗Moden 1 Bone Erdgeschoß 200 Mi Jakopsfer. 17. 
9 Der Magiſtrat 5 4 1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altſt. Markt 12 
* ie dr ue Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. Uniformen, 2 Simm, 1. Gig, 200 ME, Baberitrafe 14 
“ "3 f Zimm., 2. Et., uhmacherſtr. 13. 
3 Die Bauarbeiten und | ei Te 2 m. 2.6 106 at. Alt. Darts 16 
Br \ 2 Zimm., 2. Etg., . Serberftr. 13/15. 
Materiallieferungen 1 Hum, 1. ig, 180 DIE Seesen 20 
* 5 den ren an das Dienſtwohn⸗ 1 Zimm., 5 Ein, 1 nt © 
1 gebäude der Fortifikation zu Thorn, 3 Vorzüglich. Billig. 1 Zimm., Part., « ‚Seglerftraße 19. 
. . 11, ſollen in einem Loſe 1 t 11 P © Gl 4 ee 55 Go, 120 Jil obern . 
5 am 15. September cr. vormittags — tz- 2 Zimm., Part. 120 Mk. NKafernenitr. 43 
= 11 UhrimGeſchäftszimmer des Garniſon⸗ ‘ e * u Alm Obſtkeller, 80 Mk. Gerberſtraße 18. 
3 Bauamts II, Eliſabethſtraße 16 II, . 1 e 85 
Br 3 2 er? 5 0 7 . . . 
. . 2 mötl. Zim. Part, 25 Ml. Strobandſtr. 20. 
8 werden. 5 1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
2 Portofreie, verfiegelte und mit ent⸗ Pferdeſtall und Remiſe Shulftr. 21. 
1 ſprechender Aufſchrift verſehene Ange- Drehrolle zu verkaufen Mellienſtr. 76. 
ag bote find vor dem Termin an das — Täglicher Kalender. 
2 Bauamt II abzugeben. Die für die * — 
4 Angebote zu verwendenden Verdingungs⸗ 5 & o|l® & 8 
5 anſchläge können gegen Entrichtung N 1896 3 3 3 3 23 f 
"a von 1,50 Mark ebenda in Empfang N f £ S 8 S 2 5 3 5 
8 genommen werden, auch liegen die das beste Metall P utzmittel & S S E 8818 
„ Verdingungsunterlagen während der darf in keinem Haushalt fehlen September — — 101112 
3 Dienſtſtunden dortjelbft zur Einſicht⸗ De ede 13 14 15 16 17 1819 
* nahme aus. 15 — 20 21 22 23 24 W 26 
3 a 5 überall zu haben. ö 217 
horn. Garniſon⸗Bauamt I, allen Großen 
x Ein gut erhaltener eiferner Agent: Gustav Oterski, Thorn. Oktober. 4 7 8 5 10 
2 ‚ 5 rn Fabrik: Lubszynski & Co., Berlin N.O. a und 11 12 131415 16 17 
Rleonlir⸗Lüllofen ——— e Preislagen. „„ 
| 8 o vember. 1 
* wird zu kaufen geſucht. Senf⸗, Saure⸗Gurken, Gerſtenſtraße 16 BERNER 15104 1 150 I 
5 Offerten mit Preisangabe unter F.-O. an] Sauerkohl, ſowie gute Kocherbſen empfiehlt] die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Ei kleine Wohnung vom 1. Oktober er. > a 
E die Expedition dieſer Zeitung erbeten. M. Grochowski, Gerberſtr. Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. zu verm. Näheres Schloßſtr. 10, pt. Hierzu Beſiacqc. 5 


SER Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 213 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 10. September 1896. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 8. September. (Verſchiedenes.) Der Magiſtrat und die 
Brunnenbau⸗Kommiſſion hielten heute Nachmittag eine gemeinſchaftliche 
Sitzung behufs endgiltiger Abnahme der von der Weſtpreußiſchen Bohr⸗ 
geſellſchaft in Danzig in hieſiger Stadt erbauten 6 Straßenbrunnen 
ab. Die Ausführung der geſammten Arbeiten, deren Koſten ſich auf 
5658 Mark belaufen, wurde im Großen und Ganzen für gut befunden 
und die Zahlung des Betrages genehmigt. — Zum 1. Januar 1897 
ſcheiden aus hieſiger Stadtverordnetenverſammlung aus: aus der erſten 
Abtheilung der Gutsbeſitzer Herzberg und der Kaufmann Bark, aus der 
zweiten Abtheilung der Brauereibeſitzer Wolff und der Gutsbeſitzer 
Henſchel und aus der dritten Abtheilung der Ingenieur Kolberg und 
der Schmiedemeiſter Bott. Ferner iſt von der dritten Abtheilung an 
Stelle des verſtorbenen Rentiers Haberer ein Erſatzmann bis ultimo 
1900 zu wählen. Die Stadtverordneten Ergänzungswahlen finden im 
Monat November cr. hierſelbſt ſtatt. — Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich heute nachmittags in der Gärtner Zentara'ſchen Familie 
hier zugetragen. Der am 18. November 1878 zu Lippinken geborene 
Arbeitsburſche Leopold Zentara beſchäftigte ſich mit dem Begießen der 
auf der Bleiche am großen See befindlichen Wäſche. Um das Waſſer 
aus dem See zu ſchöpfen, betrat Z. eine ca. 4 Meter in denſelben hin⸗ 
einragende Brücke, an deren Ende das Waſſer eine Tieſe von nur 
75. Zentimeter hat. 8, welcher ſteis an Krämpfen litt, muß beim Waſſer⸗ 
ſchöpfen von einem Anfalle betroffen und dabei ins Waſſer gefallen 
ein, wo er ertrank. Eine in der Nähe der Unglücksſtätte wohnende 
Frau batte die Brücke ebenfalls zum Waſſerſchöpfen betreten, wobei fie 
auf dem Grunde des Sees eine Gießkanne, und nachdem ſie dieſelbe 
herausgezogen, einen am Rande des Sees auf dem Waſſer ſchwimmen⸗ 
den Hut bemerkte. Dies erweckte in uhr einen Verdacht, und als fie 
darauf noch weiter Umſchau hielt, bemerkte ſie im Waſſer die Füße 
eines Menſchen. Sogleich rief ſie einen in der Nähe arbeitenden Mann 
binzu, welcher den Menſchen aus dem Waſſer zog. Es war der junge 
Zentara. Der Tod war bereits eingetreten und wurde die Leiche nach 
der Wohnung der Eltern geſchofft. 

Culm, 7. September. (Prämien an Dienſtboten.) Zehn Dienſt⸗ 
boten (9 Mädchen und ein Knecht) haben für 7 jährige Dienſtzeit bei 
derſelben Herrſchaft je 15 Mark Prämie vom Kreisousſchuß erhalten. 

2 Culmer Stadtniederung, 8. September. (Diebſtähle.) Daß die 
Diebe keinen Unterſchied zwiſchen arm und reich machen, iſt bekannt. 
So wurden dem Käthner Hermann⸗Cöln in der geſtrigen Nacht fünf 
Scheffel Roggen — ſeine ganze Getreideernte — von der Tenne ge⸗ 
ftoblen. Der Dieb kennt ſicherlich die Oertlichkeiten. Man ſckeut ſich 
auch nicht, vom Felde Ackergeräthe zu nehmen. So iſt dem Käthner B. 
daſelbſt in derſelben Nacht eine gute, eiſerne Egge geſtohlen worden. 

Schwetz, 7. September. (Vorgeſchichtlicher Begräbnißplatz.) Am 
30. v. Mis. waren Herr Gymnaſialdirektor Dr. Anger und zwei 
Offiziere aus Graudenz in Gruczno zur Unterſuchung des vorgeſchicht⸗ 
lichen Begräbnißplatzes anweſend. Das Gräberfeld iſt auf dem Acker 
des Sen Müblenbeſitzers Pauly beim Pflügen bloßgelegt. Es liegt in 
der Nähe des Dorfes auf dem ſogenannten Johannisberg. Durch Ab⸗ 
vflügen und Witterungseinflüſſe iſt im Laufe der Zeit das Erdreich fo 
weit verflacht, daß die Leichenüberreſte ganz flach unter der Oberfläche 
liegen. Verſchiedene Schmuckſachen wurden gefunden und von den 
Herren nebſt einigen Leichenüberreſten wohlverpackt nach Graudenz ge⸗ 
bracht. Wie wir erfahren, gedenken die Herren in nächſter Zeit noch⸗ 
mals den Begräbnißplatz näher zu unterſuchen. Ein zweites Begräbniß 


fol in Gruezno in der Nähe des früheren von Ober⸗Gruczno nach 
Gruczno führenden Weges aufgefunden fein. Auch ſollen dort Urnen 
gefunden ſein. Dem Anſcheine nach dürfte die erſte Begräbnißſtelle am 
Johannisberg aus der La Tene⸗-Zeit ſtammen. 

Graudenz, 7. September. (Der Bezirksverein Marienwerder des 
deutſchen Aerztevereins) tagte, wie ſchon kurz mitgetheilt, am Sonntag 
in Graudenz unter Vorſitz des Herrn Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. Barnick. 
Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke⸗Thorn hielt einen Vortrag über die vom 
Miniſter geplante Einrichtung ärztlicher Ehrengerichte und über die 
Slandesordnung (Einrichtungen, die bereits in Sachſen und Oeſterreich 
geſetzlich beitehen), an den ſich eine ſehr eingehende Erörterung ſchloß, 
die im allgemeinen dahinging, daß Ehrengerichte und Standes ordnung 
geeignet ſind, das Anſehen des ärztlichen Standes zu heben und un⸗ 
lautere minderwerthige Elemente von demſelben abzuhalten. In letzterem 
Sinne würde vielleicht auch etwas die im Entwurf vorgelegte neue 
Prüfungsordnung für die Aerzte wirken können. 1 

Tuchel, 7. September. (Infolge des zwiſchen Tuchel und Konitz 
ſtattfindenden Viviſionsmanövers) herrſcht in unſerem Städtchen ſeit 
einer Woche ein lebhaftes militäriſches Treiben, da täglich größere 
Truppentheile aller Waffengattungen unſeren Ort durchziehen und auch 
zum größten Theile hierſelbſt und in der Umgegend einquartirt werden. 
Heute findet bei Gr. Mangelmühle ein großes Biwack ſtatt, welches 
er Nähe wegen auf unſere Bewohner eine große Anziehungskraft 
ausübt. 

Danzig, 8. September. (Der altlatholiſche Biſchof Herr Dr. Weber) 
weilte dieſer Tage in Danzig und hielt am Sonntag in der hieſigen 
Heil. Leichnamskirche, welche zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt 
war, einen Gottesdienſt mit deutſcher Meſſe ab. Abends fand ſodann 
der angekündigte Vortrag über das Weſen und Entſtehen des Alt⸗ 
katholizismus in dem großen Saale des Bildungs⸗Vereinshauſes ſtatt. 
Herr Eiſenbahn⸗Präſidialrath Thoms, in deſſen Begleitung Herr Dr. 
Weber erſchienen war, begrüßte zunächſt die Verſammelten, ſtellte den 
Herrn Biſchof vor und entwickelte kurz das Entſtehen des Altkatholizis⸗ 
mus ſeit dem Konzil vom 18. Juli 1870, bei welchem die Unfehlbarkeit 
des Papſtes in feiner Perſon zur Lehre erhoben wurde, aber auf viel» 
fachen Widerſtand ſtieß, woraus der Altkatholizismus entſtand. Herr 
Dr. Weber entwickelte hiernach die drei hauptſächlichſten Glaubensſätze 
der Altkatholiken, welche in der Liebe zur ſchlichten Wahrheit, Liebe zur 
katholiſchen Kirche und drittens in ſolcher zum angeſtammten Herrſcher⸗ 
hauſe und dem deutſchen Volke beſtünden. Die heutige katholiſche Kirche 
mit dem Papſte an der Spitze, entſpräche ſeit 1870 dieſen Glaubens⸗ 
ſätzen nicht mehr. In Bezug auf den dritten Punkt der altkatholiſchen 
Glaubensſätze erklärle Herr Dr. Weber unter lebhaftem Beifall, daß er 
und alle Altkatholiken ſich als echte deutſche und wahrhafte Patrioten 
aus Liebe zu unſerem Volke und ſeiner Einheit betrachteten, die keine 
Zerſplitterung des Reiches in politiſcher Beziehung wollten. Auf eine 
Anfrage erwiderte der Biſchof, daß er im Jahre 1860 dem damaligen 
Papſt Gehorſam geſchworen habe, aber nicht dem unfehlbaren, davon 
habe man damals noch nichts gewußt. Außerdem fei er vom Bapft als 
Biſchof anerkannt worden, wenn auch von anderen Seiten viel Lamento 
gemacht wurde. Schließlich forderte er zur Gründung einer altkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde hierſelbſt auf, womit er ſeinen Vortrag unter lebhaftem 
Beifall ſchloß. Nach einem von Herrn Präſident Thoms ausgebrachten 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete die Verſammlung. 

Dt. Eylau, 6. September. (Die Wallfahrt nach Biſellen) ift in 
biefem Jahre beſonders ſtark. Die königl. Eiſenbahndirektion läßt infolge 
deſſen Extrazüge dorthin von Thorn und zurück ab. 


Kolalnachrichten. 
Thorn, 9. September 1896. 
— (Die Kaiſer⸗Schießprämie) erhielt, wie aus Berlin 
emeldet wird, vom 1. Armeekorps die 13. Kompagnie des Grenadier⸗ 
egiments König ginn III. (1. Oſtpr.) Nr. 1, vom 17. (Weſtpreuß.) 
Armeekorps die 4. Kompagnie des 14. Infanterie Regiments in 
Graudenz. 3 
— (Altweiberſommer.) Ein Glitzern und ein Schweben in 
der Luft, ein weißer Schimmer an Büſchen und Hecken, auch wohl an 
unſeren Hüten und Kleidungsflücken! Das iſt der Altweiberſommer, 
der die Nähe des Herbſtes verkündet. In manchen Gegenden heißt der 
Altweiberſommer merkwürdigerweiſe Mädchenſommer. In Holſtein ſagt 
man bei Ankunft des Altweiberſommers: Die Motten haben geſponnen. 
Motten iſt das angelſächſiſche Matterna und bedeutet die Meſſenden, 
womit die Nornen gemeint ſind, ähnliche Weſen wie die altgriechiſchen 
Möven (Parzen), welche die Lebensfäden ſpinnen, abmeſſen und zer⸗ 
ſchneiden. Im Volksmärchen kommen die Nornen als die drei Jung⸗ 
frauen vor, deren Antlitz oft als ſpinnwebig geſchildert wird. Mit den 
drei Jungfrauen hängt die Bezeichnung Mädchenſommer zuſammen. 
Sonſt hat der Altweiberſommer mit dem Sommer als Jahreszeit nichts 
zu ſchaffen. Es ift vielmehr das Geſpinnſt ſelbſt damit gemeint. Der 
Ausdruck Sommer iſt nämlich in dieſem Falle die Verdrehung des 
angelſächſiſchen Wortes samar oder simar, d. h. nachſchleifendes Gewand, 
Schleppe, wie denn auch der Altweiberſommer in England gossamer, 
d. h. Gottesſchleppe, heißt, was wiederum als Mutter⸗Gottesſchleppe zu 
denken iſt. Dieſer Name kehrt auch bei uns in Deutſchland wieder als 
Marienſäden, Mariengarn, Marienſommer, in Frankreich als Fäden 
oder Geſpinnſt der hl. Jungfrau. Die Himmelskönigin Maria wurde 
nach Einführung des Chriſtenthums vielfach mit der altdeutſchen Dr 
(Frigg), der Göttin des Himmels und des Wetters, der ſpäteren Frau 
Holle in Verbindung gebracht. Die Holle » Frigg kommt in ihren zahl» 
reichen Geſtalten und Beziehungen auch als altes Weib (Perſoniſikation 
des Unwetters) vor. Sie ift die Hüterin der Feldfrüchte, insbeſondere 
des Flachſes, und erſcheint auch ſelbſt als Spinnerin. Aus dieſer Er⸗ 
klärung geht hervor, daß der Altweiberſommer keineswegs den Sommer 
der alten Weiber bedeutet. Dies wäre die mythologiſche und ſprachliche 
Bedeutung des Altweiberſommers. Was nun die naturgeſchichtliche Er⸗ 
klärung betrifft, fo rühren dieſe Fäden, die an ſonnigen Spätſommer⸗ 
und Herbſttagen zum Vorſchein kommen, von kleinen Spinnchen her, 
die dann plötzlich in großer Anzahl auftreten. Die Spinnchen haben 
die Eigenthümlichkeit, ſich an ſonnigen Plätzchen wie Gaukler auf den 
Kopf zu ſtellen und ſich ſo ihres Geſpinnſtes zu entledigen, das bei 
ſeiner Feinheit auch von der leiſeſten Luftſtrömung erfaßt und mitge⸗ 
nommen wird. Sobald das Geſpinnſt lang genug iſt, macht ſich die 
Spinne von ihrem Haltepunkt los und ſegelt mit ihm von dannen. 
Will ſie einmal landen, ſo läßt ſie ſich flugs auf den Boden herab, 
beißt den Landungsfaden durch und ſagt ihrem Reiſeballon Ade. 


Verantwortlich für die Nedaltion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—ẽ — — — —¼—ê — —v—-—-:S̃ 
Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig von 60 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. . 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, (x. u. k. Hon.) Zürich. 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
7 
Bergmann's 


Carbol - Theerschwefel - Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz und Anders & Co. 


Was ist Feraxolin? 
Feraxolin ist ein grossartig wirk- 
sames Fleckputzmittel, wie es die 
Welt bisher noch nicht kannte. Nicht 
nur Wein-, Caffee-, Harz- u. Oelfarben- 
sondern selbst Flecken von Wagenfett 
verschwinden mit verblüffender Schnel- 
ligkeit, auch aus den heickelsten 
Stoffen, 
=== Preis 35 und 60 Pf, = 
In allen Galanterie-, Parfumerle- und 
Drogenhandlungen käuflich. 
En-gros bei 
Dr. E, Kuhlmann in Berlin, 
N. Friedrichstrasse 134. 


3 Noch gut erhaltene 
Dreſchmaſchine auf Roßwerk, 


Hickselmasehine, Kleereiber 
wegen Anſchaffung von Dampfmaschine billig 
zu verkaufen. Pitschke, 

Gremboczyn bei Thorn. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Lotterie, zweite Ziehung Ende September 
a 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Verloſung in 
Baden-Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, à 
1.10 Mk., 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, A 
1,10 nk. 

zur Gold- und Filber Lotterie in 
Lauenburg i./Pomm., . du am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
7 ( 


u EINE 
Heiligegeiststr. A. Nauck iiiggeisisit. . 


empfiehlt viele Neuheiten ug in a 


Haus⸗Telephonen. & 
. 


Dieſelben zeichnen ſich durch beſonders deutliche Lautübertragung aus und % 
find unerreicht billig. 2 
Eine derartige Anlage ift bei mir im Betrieb und bitte ich Intereſſenten, 
dieſelbe in Augenſchein nehmen zu wollen. 
Kostenanschläge sowie jede weitere Auskunft gratis, nach ausserhalb franko. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, % 
Abth. II. elektriſche Neuheiten. % 
24 


BR Hg Me ale at ie De Ne ale ale ale Me Me die 0 Sc Nele Me die Die He Ne HEHE 
Möbel- Transport. 


er, Brück 
oettcher; enst 
a » beforgt jachgemäß Fasse 5 


* 
Umzüge 


jeder Art. Uebernahme unter Garantie bei ſoliden Preiſen. 
Eigene Packer. 


Dr. Spranger'scher Balsam. a 


1 Gebrauchs -Anwelsung. 
0 n 1 Man giesse sich etwas Balsam & 
ges Zehnschmörs, 0 auf den hohlen Handteller und I 


5 reibe die schmerzhaften Stellen 
Er e des Morgens und Abends öfters 
8 a 
Erlahmung, Brustschmerzen, a 


Bei Zahnschmerz befeuchte man 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, Pr 3 5 7 
Nase n ee öfters das schmerzhafte Zahn 


fleisch und reibe auch aussen ein. 
gestandthelle: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol, 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid, dest. Ol. 4 
N Rutae. Ol. Iridis, Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

2 Preis a Flacon 1 Mark. 


2 


Berliner TE H HH NH 
Gewerbe- Ausstellungs- Lotterie: 2 Formulare 2 


Hauptgewinn i. W. Mk. 25000; Loſe a 
Mk 1,10. a 
Rothe Kreuz ⸗ Lotterie, Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Loſe à Mk. 1,10. 
Internationale Kunft s Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. Mk. 30 000; 
Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 29. 


Kleinen möblirtes Zimmer billig zu 
vermiethen Tuchmacherſtr. 7, I. 
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zu 


2 Naclaßvttprichniſen 2 


* find vorrüthig 
0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


eee 


wei gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind z. v. Culmerſtr. 11, 2. Etage 


Einzige 


Für Zahnleidende. 
2 Wohne 
jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


Größte Teiſungsfähiskeſt. 


ivaszu sha 


Neueſte Cacons. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 


2 fo‘) 7 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
f billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


11 eell und billig!! 


Kinderſchuhe von 0,50 Mk. 
Turnſchuhe von 1,50 „ 
Damenzeugſchuhe 300 
Gemslederſchuhe mit Schleife. . 2,75 „ 
Ziegenlederſchuhe dio. „ 35 „ 
Kalb⸗Lackſchuhe dto . u ME. 
Schnürſchuhe von ie 
Damen-Lederzugſtiefel ED 
dto. Lackſpitze . 4,50 „ 
Damen⸗Kalblederzugſtiefel . . 6,50 „ 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenſchnürſchuhe von.. 4,50 „ 
Herrengamaſchen, Roßled., Beſatz 4,75 „ 


dto. dto. glatt 6,50 „ 
Herrengamaſchen, Roßl. doppelſohl. 8,50 „ 
dto. Kalbled., gelb genäht 10,00 „ 
Streng feſte Preiſe, weil ſehr billig. 
E. Komm, Jakobsſtraße Nr. 17, 
am Neuſtädtiſchen Markt. 


Tlustrire 
Deine Annmeenu,Preis-Courante 
aa ahrık 
"Berlins. ülerstrHl, 


reell u. gut kauft 


Billig man in Thorn 


S Musik - Instrumente, 


Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
Baderſtraße 22, I. 
fachgemäße Reparaturwerkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Druck und erlag von C. Dombrowski in Thorn, 


at. |; 


ethftr A 


Die 2. Etage 


in meinem Haufe Altſtädt. Markt 28, be- 

ſtehend aus 6 Zimm., Entree, Küche und 

Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 

vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 

I möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 

Wohnung von 3 Zim, nebſt Zubehör zu 

vermiethen Brombergerſtraße Nr. 100. 

Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremahnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


— 


Brückenstraße 6 it ein Pferdeitall von 
jof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v. 


Möbl. Zimmer bine m 


vermiethen. 
Brückeuſtraße 16, 3 Treppen. 


Eine Wohnung, Stube u. Kabinet 


ö nebſt Zubehör, iſt 
für 66 Thlr. zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Möbl. Zim. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
iſt eine ſchöne 
Umzugshalber . hn 
von 3 Zimmern und Zubehör in der Copper⸗ 
nikusſtraße Nr. 35, 2. Etage, von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. 
n meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe vom 1. Oktober zu verm. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 
3" meinem Hanje Neuſtädt. Markt 11 
ift die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, auch 
Wagenremiſe zu vermiethen. 
3. v. Deuter, 


Herrſchaftl. Wohnungen r 
Parterre⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 


g Mellienſtraße 95 

eine frdl. Wohnung, 3 Zim. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Herrn Heibicht. 

| Eta N mit Badeeinrichtung, Gas⸗ und 
’ ge, Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen. Vrückenſtraße Nr. 40. 


